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Sie Katastrophe am Mont - Slanc
Lokomotive und Wagen in den Abgrund gestürzt .

Zahl der Tote « auf iit gestiegen .

Chamonix , 26 . August .
Die Polizei in Ehamonix teilt auf Anfrage mit .

daß die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück am
Zftont Diane auf 21 gestiegen ist . lleber die Staats¬

angehörigkeit der Opfer können noch keine bestimmten An¬

gaben gemacht werden .
Bern , 2S. August .

Zu dem Eisenbahnunglück bei Chamonix meldet die Schweize -
rische Depeschen - Agentur : Donnerstag nachmittag 17,15 Uhr be -
gaben sich d r e i Züge der Linie Ehamonix — Eismeer wie

gewöhnlich fahrplanmäßig talwärts . Der lehte der Zöge stürzte nach
Passieren eines großen Viadukts in einen Groben . Es sind bis fehl
15 Tote und ZO Verletzte gemeldet . Die Verletzten wurden in das

Spital von Chamonix verbracht . Alle Aerzte der Ortschaft und Um-

gebung sind zur ersten Hilfeleistung herbeigeeilt . Die Leichen wurden

ebenfalls nach Chamonix übergeführt . Der Präfett hat sich mit einem

Oberingenieur an die Unglücksstelle begeben , um die Hilfeleistung zu
organisieren und di « Untersuchung einzuleiten .

Paris , 25. August .
Nach einem weiteren Bericht der Agentur Havas aus Chamonix

hat der Zug 250 Meter nach Abfahrt vom Bahnhof Montenvers eine

ungeheure Schnelligkeit entfaltet und ist bei der ersten Kurve an
einem Viadukt entgleist .

Genf , 26. August .
Die Morgenblätter bringen ausführliche Schilderungen über

das schwere Bergbahnunglück am Montblanc , lieber die Zahl
der Toten und Verletzten gehen die einzelnen Meldungen
weit auseinander . Man will wissen , daß sich unter den Toten
eine aus drei Personen bestehende deutsche Familie befindet . Die

Ursache der Katastrophe wird zum Teil auf das Versagen der

automatischen Bremsen , zum Teil daraus zurückgeführt ,
daß das Zahnrad der Maschine nicht sofort nach der Abfahrt richtig
in die gezahnte Mittelschiene eingriff , wodurch der Zug schon kurz
nach der Abfahrt die rasende Geschwindigkeit erreichte , die schließlich
das Unglück herbeiführte .

Mrbeiterlos .
Zechenunglück — drei Arbeiter als Opfer .

Hattingen . 2ö. August .

Aus der Zeche A l t e h a a s e ging heute morgen plötzlich ,

während im Schacht drei Arbeiter mit dem Anbringen von Schur -
latten beschäftigt waren , der Förderkorb nieder . Ein Ar .

b e i t er wurde in die Tiefe geschleudert und war sofort tot . die

zwei anderen wurden lebensgefährlich verletzt

Die Antwort an öe �ouvenel .
Rede Prof . Schückings auf der Pariser Konferenz .

Nanking gefallen .
Bisher unbestätigt .

London , 2K. August .
Der „ Daily Telegraph " meldet aus Peking , daß die

Zlordtruppen Nanking ei » genommen hätten . Die

Regierungen von Nanking und hankau hätten daraufhin sofort eine

gemeinsame Konferenz in Koling einberufen , um die taktischen Ope -
rationen für die Zurückeroberung der Stadt zu beraten . Es

muß bemerkt werden , daß diese Meldung von anderer Seite bisher
nicht bestätigt wurde , vor allem nicht von den „ Times " , die
über China sonst gut unterrichtet zu sein pflegen . Sie melden ledig¬
lich . daß die Truppen Sunlsihuansangs im Begriffe feien .
an fünf Stellea den Zangtfekiang zu überschreiten , um das ganze
Slromgelände von Nanking bis Tschinkiang in ihren Besitz zu
bringen . Der Korrespondent meldet weiterhin , daß der japanische
Gesandle in Peking eine Unterredung mit Tschonglsolin hatte , worin
er die Einhaltung gcwisier japanischer Vertrags -
rechte in der Mandschurei gefordert habe , insbesondere die

Verpachtung von Ländereien zu Anbauzwecken . Japan
fordere das Recht , ein neues Konsulat in der Mandschurei zu er -
richten . Es protestiere dagegen , daß den koreanischen
Revolutionären in der Mandschurei das A f y l r e ch t ge -
währt werde und erhebe Einspruch gegen den Bau einer Eisenbahn .
die der südmandschurischen , von Iapan kontrollierten Bahn . Kon -
kurrenz machen würde .

Neue Revoluiionsarmee im Süden .

London , 26. August .

Nach Meldungen aus Kanton herrscht in Südchina große
Aufregung , da eine aus Bauern und Irregulären bestehende
revolutionäre Armee von etwa 50 000 Mann von Nant -

I schang her in die Provinz Kwantung einzurücken beginnt .

Paris , 26. August .

Professor Schücking ergriff heute in der Sitzung der Jnter -

parlamentarischen Union das Wort zu folgender Erklärung :
Die deutsche Gruppe sieht sich genötigt , in dieser Debatte über

die Wcltpolitik noch einen Redner sprechen zu lassen , da gewisse
Ausführungen de Jouvenels über die deutsche Politik bei unserer
Gruppe starkes Befremden erregt haben . Ich fürchte sagen
zu müssen , daß diese Ausführungen dem großen Ziel der internatio -
nalen Verständigung nicht gedient haben .

Senator de Iouvenel hat gegen den Gedanken einer Unter -

suchung der Schuld am Weltkrieg eingewandt , die Richter
seien noch nicht geboren , die fähig seien , über dieses Problem zu
urteilen . Man könnte sich dieser Auffassung vollständig anschließen ,
wenn man nicht vor der h i st o r i s ch e n Tatsache stände , daß
eben doch in der Vergangenheit sich Richter gefunden haben ,
die dieses Urteil gegen uns ausgesprochen haben , und zwar
waren dies « Richter die andere Partei . Durch den Vorwurf der
alleinigen Kriegsschuld fühlt sich, auch wenn das Regie -
rungssystem gewechselt hat , das ganze deutsche Volk in seiner Ehre
getroffen . Es muß deshalb das Recht für sich wahren , die Kriegs -
schuldfrage weiter objektiv zu klären .

An der Feststellung der Wahrheit haben alle Völker das gleiche
Jnkcrcsfe .

Es ist höchst bedauerlich , daß zwei Jahre , nachdem die ganze
Welt den Locarno - Vertrag als ein Werk der Befreiung be-
grüßt hat , die Bedeutung dieses Vertrages hier in Frage gestellt
worden ist . Als Deutschland den Vorschlag zum Abschluß dieses
Vertrages im Februar 1S25 machte , folgte es dem Bestreben , den
aus den Ländern unserer ehemaligen Gegner immer wieder laut
werdenden Wünschen nach größerer Gewährlei st ung der
Sicherheit zu entsprechen . In langen , mühevollen VerHand -
lungen gelang es , «in Vertragswerk zustandezubringen , das die Zu -
stimmung aller Beteiligten hat , und das von den P a r -
l a m e n t e n der betreffenden Länder , auch dem französischen , m i t

gewaltigen Mehrheiten und mit großem E n t h u s i a s -
m u s angenommen wurde . Das Werk von Locarno ist eine Ein -

h e i t , die in gemeinsamen Verhandlungen mit den führenden
Ministern der westlichen und östlichen Nachbarn Deutschlands
zustandegekommen ist . Eine so unparteiische Instanz wie das
Nobel - Komitee in Christiania . hat die Urheber dieses Ver -
tragswerks mit . dem Friedens - Nobelpreis ausgezeichnet .

Es ist in unser aller Augen unbegreiflich , daß gestern mit solcher
Schärfe dieses Vertragswerk als unzureichend gekennzeichnet
worden ist , hinter dem der Wille der vertragschließenden Völker
steht , und in dem die gesamte Welt diesseits und jenseits des
Ozeans die beste Sicherung des Friedens erblickt , die unter den

heutigen Verhältnissen geschaffen werden konnte .

De Iouvenel hat gegen den Wert des Locarno - Vertrages geltend
gemacht einmal die Zusicherung , die Deutschland gegeben

� worden ist für den Fall , daß aus Grund Artikel 16 des Völkerbunds -
t Paktes der Völkerbund eine internationale Exekution verhängen

sollte , zum anderen den Abschluß des Berliner Vertrages
zwischen Deutschland und Rußland . Bei dem ersten handelt es sich
um nichts weiter , als um eine Anerkennung der besonderen
Situation , in der sich da ? deutsche Volk durch seine Abrüstung
befindet . Selbst eine so radikal pazifistische Urkunde wie das Genfer
Protokoll wollte den Staaten ganz allgemein die Zusage geben , daß
die Pflicht zur Mitwirkung bei einer Bundesexekution von der be -

Die unparteiische Kriegsforschung .
Tolchstostversuche gegen Banderveldes �ricdensoffenfive .

Brüstet , 26. August . ( Eigenbericht . )

Die katholische Zeitung „ Libre belgiquc " glaubt zu wissen , daß
die Minister in der nächsten Woche über die Frage der Untersuchung
wegen der Franktireure beraten werden . Ministerpräsident I a s p a r

sei von Vanderoeldc bisher nicht befragt worden und wolle nicht ,
daß Belgien den von Deutschland vorgeschlagenen Weg beschreite ,
wenn Frankreich und England über die Zweckmäßigkeit dieser Unter -

suchung nicht einverstanden seien. .

sonderen militärischen und geographischen Situation jedes einzelnen
Staates abhängig sei. Diese Forderung des Artikels 11 des Genfer
Protokolls ist einfach beim Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund in das betreffende Schreiben des Völkerbundes gegenüber
Deutschland aufgenommen worden .

Wie kann man es dem deutschen Volke verübeln , daß es bestrebt
war . ohne die großen Kampfmittel der Gegenwart , im Zustand
der einseitigen Entwassnung , das Elend von seinem Lande

fernzuhalten , das die Verwirklichung der kriegerischen Aktion

für uns mit sich bringen müßte .

Der Berliner Vertrag ist der Ausfluß des Bestrebens gewesen ,
gewisse Befürchtungen zu zerstreuen , die der Abschluß des

Vertragswerkes von Locarno und der Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund hervorgerufen hatten . Befürchtungen in dem Sinne ,

daß Deutschland dadurch sich auf eine planmäßig anti -

russische Politik festgelegt habe . Diesem Ziel entsprechend

enthält auch der Berliner Vertrag nichts , was den Verpflichtun -

gen Deutschlands von Locarno und Genf widerspräche . Die Außen -

minister der Länder des Locarno - Paktes haben auch nach Veröffent -

lichung dieses Vertrages der ganzen Welt gegenüber erklärt , daß sie
die Locarno - Politik fortsetzen wollen , und der Berliner Vertrag

ist nicht beanstandet worden . Ist nicht diese Tatsache be -

deutsamer , als wenn ich hier versuchen wollte , als Rechtslehrer den

Wortlaut des Vertrages und des Notenwechsels in seinen Einzel -

heiten anzudeuten ? Steht nicht die Tatsache fest , daß auch andere

Völkerbunds st aaten diesen Vertrag als Vorbild benutzt
haben , um ihre Beziehungen mit den Nachbarstaaten ähnlich zu
regelnd

Ich muß daher nochmals mein Bedauern aussprechen , daß die
Worte jenes Redners so wirken mußten , als ob der deutschen Politik
ein Doppelspiel vorzuwerfen sei .

Besonders befremdet aber hat uns , daß Herr de Iouvenel
die Beanstandungen gegen unsere Politik zum Anlaß genommen
hat , um die Fortdauer der Besetzung am Rhein nicht nur zu
begründen , sondern sogar die Rheinlandbesetzung als einzig

wirksame Friedensgarantie nach dem Osten hinzustellen .

Wir sind der Ansicht , daß sowohl die Bestimmungen des Ver -

träges , uns das Recht geben , die Räumung des Rheinlandes zu
fordern , als auch , daß die oeränderten Umstände , die durch Locarno
und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund geschaffen sind ,
für die Gegenseite die Verpflichtung begründen ,
Deutschland von den Lasten der fremden Militärokkupation zu b e -
freien .

Wir richten an die Kollegen aller Länder die Frag « ,

ist es vereinbar mit den fundamentalen Grundsähen unserer
Union , die Sicherung des Friedens abhängig zu machen von

der Einwirkung der Kanonen und Bajonette ?

Ist es nicht der Sinn unserer ganzen Arbeit , das Recht auch im
Leben der Völker an die Stelle der Gewalt zu setzen und
den Frieden zu gründen nicht auf die Macht der Waffen , die ihn
niemals gesichert haben und die ihn niemals sichern können ,
sondern auf gemeinsame Vereinbarung der Völker ?

Die deutsche Delegation bekennt sich aus vollem Herzen zu
diesem Grundsatz und erhofft von der Verwirklichung dieses Grund -
satzes die endgültige Versöhnung des deutschen und des
französischen Volkes , in der wir den Schlüssel erblicken zur dauernden
Befriedung Europas .

Hotelkrieg gegen Schwarzrotgolö .
Preußische Maßnahmen gegen die Herabsetzung der Reichsflagge .

In der Rechtspresse wird versichert , daß in einer Sitzung von vor -

stand und Leira « des Vereins Berliner Hotelbesitzer
am Freitag der Antrag gestellt werde , die von Berlin ausgehende
Bewegung gegen die Reichsflagge nicht nur auf das ganze
R c 1 6) auszudehnen , sondern man wolle auch an die im Aus -
lande bestehenden deutschen Hotels die Aufforderung ergehen
lasten , die Reichsslagge künstig nicht mehr zu hbssen .

Außerdem sollen angeblich in den in Frage kommenden Hotels
die Zeitungen nicht mehr ausgelegt werden , die zum Boykott auf -
gefordert haben .

Die richtige Antwort .
Tie Stellungnahme der preußischen Regierung .

Der Preußische Pressedienst teilt mit : Der preußische
Ministerpräsident Dr . Braun hat am 25 . August an alle

Staatsminister das folgende Schreiben gerichtet :
„ Am Verfassungstage haben das Hotel Kaiserhof , Bri st ol ,

Continental ( die sogenannte Hotelbetricbsgesellschast ) , das Hotel
E s p l a n a d e und das Hotel Adlon trotz der Aufforderung , die
Reichsflagge an diesem Tage zu zeigen , nicht geflaggt . Bei
dem Hotel Adlon ist diese Tatsache um so mehr ins Auge gefallen ,
als das genannte Hotel am 5. Juli , dem amerikanischen
Nationalfeiertag , die amerikanische Flagge ge -
hißt hat .

Die genannten Hotels hatten auch an ihrem Beschlüsse , die

Reichsslagge nicht auszuziehen , sc st gehalten , trotz der Vor -
st e l l u n g e n , die das Auswärtige Amt bei ihnen erhoben
hat . Der Kaiserhof hat sogar gestern , als er zu Ehren der Anwesen -
heit des Nsw - Borter Bürgermeisters die amerikanisch « Flagge hißte ,

derausdrücklich das gleichzeitige Aufziehen
deutschen Reichsflagge abgelehnt .

Ich halte es für dringend erforderlich , daß die republikanische
preußische Regierung diese Stellungnahme gegen den heutigen Staat
damit beantwortet ,

daß die Herren Staaksminister weder selber zu Veranstaltungen
in den genannten Hotels einladen , noch sich an solchen beteiligen .

die in den Hotels stattfinden .

Ich bitte auch die Herren Staatsminister , eine Anordnung dahin
zu erlassen , daß für die ihnen unterstellten Beamten in ihrer
Eigenschaft als Behördenvertreter das gleiche gilt . Es bedarf ei�sr
so durchgreifenden Maßnohme , um der Oefsentlichkeit zu zeigen , daß
die republikanische Regierung nicht gewillt ist , irgendeine
bewußte Mißachtung der bestehenden Staats -
form zu dulden . "

Der preußische Ministerpräsident hat am gleichen Tage
dieses Schreiben dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnis

gebracht und an ihn die Bitte gerichtet , daß auch die

Reichsregierung sich dem preußischen Vorgehen anschließen
möge .

Messeamt nnd Funkindustrie schließen sich an .

Der Berb ' and der Funkindustrie hat die Presse -

besprechung zur Information über die Große deutsche Funkaus -

stellung aus dem Hotel Esplanade in das Haus der Funk -
i n d u st r i e verlegt .

Das Berliner Messeamt hat die Einladung zur Information
über die Ausstellung „ Die Mode der Dame ' vom Hotel Esplanade in
das Funkturm - Restanraut verlegt .



Vle Haltung See Reichsregierung .
Der „ Berliner Lokalanzeiger " weiß . über die

Auffassung der Reichsregierung zu berichten :
„ Die grundsätzliche Auffassung des Auswärtigen Amtes

geht bekanntlich in der Richtung , daß es aus Gründen des außen »

politischen Prestiges erwünscht sein muß . daß auch die großen Hotels
an offiziellen Feiertagen die Reichsflagge zeigen , besonders , wenn

sie am nationalen Feiertage eines fremden Staates dessen Flagge

gehißt haben . Auf Grund dieser Auffassung ist bereits am 12. August
ein Vertreter der Reichsregierung bei der Direktion
eines der größten Hotels v o r st e l l i g geworden und hat darauf

hingewiesen , daß es möglicherweise doch zu unangenehmen
Konsequenzen führen würde , wenn der diesjährige Zustand
für die Dauer beibehalten werden sollt «. Ueber diese Vorstellungen
hinaus , deren ernsthafte Erwägung die betreffende Hotelleitung
überdies sofort zusagt «, hat sich die Reichsregierung jedoch nicht
für kompetent erachtet , weiter « Schritte zu tun . Deshalb ver -

hält sie sich auch gegenüber dem Vorgehen des Berliner

Magistrats , dem sich die preußische Regierung vor -

aussichtlich morgen anschließen wird , zunächst neutral /

Die Reichs regierung neutral zu einer bewußten Her -

abfetzung und Boykottierung der Reichsflagge ? Das wird

man abwarten müssen .

Protest öer Angestellten .
Der verband der hotelangeslclllen hak folgenden Protest gegen

den Boykott dar Reichsflagge durch die Hotelbesitzer beschlossen :

„ Der Zenkralverband der Hotel », Restaurant » und Eafe - Ange -
stellten proke stiert namens der Berliner hotelangeftevten auf »
schärfste gegen jene Berliner Hotelbesitzer , die sich weigern , die

Fahne der Republik zu zeigen . Er betrachtet diese « vorgehen nicht
nur als eine nationale würdelosigkeit . sondern auch als
eine schwere Schädigung de » Holelgewerbe » und der in ihm be¬

schäftigten Angestellten . Er hält e , für seine Pflicht , öffentlich zum
Ausdruck zu bringen , daß die Riasie der im Hotelgewerbe beschäftig¬
ten Angestellten sich durch da » vorgehen der Hotelbesitzer in
ihrer republikanischen lleberzeugung aufs tiefste verletzt
sühtt . "

/lsch - nger und öer Hotel - Paggenstreik .
Wir wiesen bereits wiederholt darauf hin , daß der Kaiserhof ,

dessen Leitung den ganzen öffentlichen Streit heraufbeschworen und
die Kampagne der Hoteliers gegen Magistrat und Preußenregierung
eröffnet hat , zum Aschinger - Konzern gehören . Wir wiesen
ferner darauf hin , daß das arbeitende Berliner Publikum genötigt
sein wird , seine Konsequenzen daraus zu ziehen , wenn dieser Kon »

zern eine derartige Herausforderung der Republikaner durch seine
Betriebe deckt . Heut « morgen erschien nun auf der Redaktion des
„ Vorwärts " ein Vertreter des Aschinger - Konzerns und bat uns ,
richtigzustellen , indem er klarzumachen sucht «, daß der

Aschinger - Konzern mit dem Kaiscrhof nichts zu tun habe !
Demgegenüber stellen wir auf Grund der öffentlich bekannten , im

Handelsregister eingetragenen und in der Generalversammlung der
Hotelbetriebs - A. - G. behandelten Vorgänge folgendes fest :

Der Aschinger - Konzern ist praktisch , nämlich mit etwa

Zweidrittelmehrheit , Besitzer der Hotelbetriebs - A. - G. Diese um -

faßt u. a. folgende großen Berliner Hotels und Großrestaurations -
betriebe : Bristol , Zentralhotel , Hödel Dellevue , die Kon -
ditorei Kranzler , da » Z « n t r o l h o t e l c a f e, den Wintergarten ,
das Cafe Bellevue u. a. m. In diesen Unternehmungskrei » ist am
28 . März d. I . die Berliner Hotelgescllschaft einbezogen worden .

Zu der hier genannten Hodelgesellschaft , die in der Hotelbetriebs -
A. - G. ausging , gehört der F ü r st « n h o f, da » Pala st Hotel ,
das Hotel B a l t i c und einige Nebenbetriebe .

Gelegentlich der Fusion hat nun die Hotelbetriebs - A. - G. auch
den K a i s e r h o f aufgenommen .

Die Hotelbetriebs - A. - G. , deren Aktienmehrheit sich voll -

ständig in den Händen des Aschinger - Konzerns befindet , verfügt also
nicht nur über den Kaiserhof , sondern über die Mehrzahl der

Goethe , Sacco unö vanzetti .
Von Natter .

Es gehört sozusagen zur bürgerlichen Bildung , zu wissen , daß
ein Goethc - Gedicht mit den Worten beginnt : „ Amerika , du hast es
besser . " Doch zur Auffrischung de » Gedächtnisses sei ein Vers daraus
wiederholt :

Dich stört nicht im Innern ,
Zu lebendiger Zeit
Unnützes Erinnern
Und vergeblicher Streit .

Die Nordamerikaner haben es in der Tat verstanden , sich
„ unnützes Erinnern " und „vergeblichen Streit " vom Leibe zu halten .
Das Mittel war sehr einfach : sie legten viel weniger Wert darauf ,
Gesetze zu schaffen , durch die Gesundheit . Leben und persönliche
Freiheit , also „Kultur " geschützt werden , als vor allem das Eigen -
tum durch ebenso zahlreich « wie unerbittlich strenge Gesetze und
Einrichtungen zu stützen und zu schützen .

Wer den Fall Sacco - Danzetti erfassen will , der muß vor allen :
wissen , daß die Nordaxnerikaner ihre Richter seit jeher dahin zu
erziehen verstanden haben , daß sie ausländischen Arbeitern , die sich
in den Vereinigten Staaten gegen die Gesetze vergehen , keine Gnade
nngedeihen lassen , keinen Pardon geben . Unzählige Beispiele hier -
für ( wer denkt nicht an Emma Goldmann u. a . ? ) ließen sich auf -
zählen . Im Jahre 18S4 hat der Richter von Paterion , bevor er
eine Anzahl Arbeiter auf Jahrzehnte ins Zuchthaus schickte , also
gesprochen :

„ . . . Die meisten . . . bei diesen gewalttätigen Handlungen be -
teiligten Personen sind fremder Herkunft . . . Den offenkundigen
oder geheimen Prinzipien der Anarchie oder de , Sozia -
l i s m u s , nach denen diese Gesetzesbrecher gehandelt zu haben vor -
geben , kann nie gestattet werden , in diesem freien (! ) Lande Fuß
zu fassen . . . "

Diese Worte sind überaus wichttq , denn sie enthüllen noch eine
andere Eigenart der USA. - Iustiz . Auch die Richter dort huldigen
dem alles beherrschenden Wort : „Zeit ist Geld " . Woher sollen sie
die Muße nehmen , sich ins Studium der so mannigfaltigen Lehren
all der politischen Arbeiterparteien zu vertiefen ? Wozu auch wäre
da » nötig , da den Herren Richtern die Wünsche der Machthaber
ohnedies bekapnt und Befehl sind ? Also wird alles , was links von
den Demokraten und Republikanern steht , aus einen Haufen ge -
kehrt : Anarchismus ! Und danach sind denn auch die Rache -
rechtsprüche der amerikanischen Justiz im Lauf « der Entwicklung
ausgefallen !

Den europäischen Ton des Gemütes oder Herzens , den die
unzähligen Adressen zugunsten Saccos und Danzettis aufwiesen ,
versteht man im Land « der „ unbegrenzten ( Justiz . ) Möglichkeiten "
gar nicht . Als die Arbeiter des Eisenbahnkönigs Geo M. Pull -
man einen ihrer zahlreichen Kämpfe gegen den Gewaltigen führten ,
lud Bundesrichter Scarrett in Topeka ( Kansas ) die Streikenden
von Argsntine ( Kansas ) vor seinen Stuhl . In deren Austrag ant -
wartet ? ihr Führer :

„ Mein Herr ! In meinem eigenen Namen wie im Namen der
anderen Männer djese » Ortes , die gerichtliche Vorladungen für die
erste Augustwoch « erholten haben , erlaube ich mir zu bemerken , daß I

Berliner Hotels . Der Einfluß des Aschinger - Hoteltrusts auf
die Verbände des Hotelgewerbes ist so groß , daß kein Syndikat

dagegen aufmucken könnte . Es gehört schon eine beträchtliche

Portion Vertrauen in die Dummheit des Publikums dazu , wenn

man ihm zumutet zu glauben , daß ohne die Duldung des Aschinger -

Konzerns die Affäre überhaupt hätte entstehen können .

So ist der Tatbestand . Durch seine Geschäftsmandatare , die den

Aufsichtsrat der Hotelbetriebs - A. - G. besetzen , hat der Aschinger »

Konzern noch heute die Möglichkeit , den ganzen Flaggenzwist im

Berliner Hotelgewerbe ohne weitere » beizulegen . Die beiden außen -

stehenden großen Hotels Adlon und Efplanade würden sich vor

der ganzen Welt lächerlich machen , wenn sie dann noch den Kampf
allein weiterführen würden .

Es liegt also an der Leitung des Aschinger - Konzerns , wenn die

mit ihrer Duldung gegen die Republikaner gerichtete P r o v o k a -

t i o n von den großen Masien des Publikums an d e n Stellen be -

antwortet wird , wo der Aschinger - Konzern empfindlich ist . . Und das

sind die Massenspeiselstjuser und die Cafes .

Gespräch im slölon .
Einer unserer Redakteure besuchte gerade In den Tagen , da der

Obstruktionskampf der meisten Großhotels gegen die Reichsfahne

bekannt wurde , «inen ihm verwandten Geschäftsmann aus Nord -

amerika , der im Hotel - Adlon wohnte . Unser Kollege erzählte dem

Pankee natürlich auch von dieser sonderbaren Aktion , mit der offen -
bar der monarchistische Hoteliersyndikus der deutschen Republik den

Herrn zeigen will . Der Amerikaner konnte gar nicht aus dem

Staunen darüber herauskommen , daß diese großen Hotels nicht

gerade darauf Wert legen , den Ausländern bei jeder Gelegenheit

zu zeigen , wie fest die deutsche Republik steh «, daß überhaupt gar
kein Zweifel an ihrer Festigkeit erst aufkommen könne oder ein noch

bestehender und nach Deutschland mitgebrachter Zweifel hier ganz
und gar widerlegt und zum völligen Verschwinden gebracht werde :

ja — so jagte der Busineßmann aus dem Staate Connectitut wört -

lich — diese Hotels müßten doch gerade darauf spekulieren , bei uns

( den Ausländern ) die Ueberzeugung zu erwecken , daß es in Deutsch -
land gar keinen Gedanken an eine andere Staatsform als die Republik

gibt , denn das ist es ja , was in Amerika auf das ganze Geschäft mit

Europa , auf Kreditgewähning usw. , drückt , daß man nämlich glaubt ,

nicht sicher zu sein darüber , was in Europa wird : da ist in

Amerika immer wieder die Rede von Monarchismus und Putsch -

gefahr und dergleichen in Deutschland , und deshalb hält man sich

geschäftlich zurück .
So der Amerikaner , der nur kopfschüttelnd anhörte , wie diese

Grohhotels sich in einen blödsinnigen , aussichtslosen Kampf gegen
die Verfassung des Reiches und einzelner Länder hineinhetzen
lasten .

Eine Ohrfeige für öie Serliner Hotels .
Leipzig . 25. August .

Verschiedene Besitzer größerer Hotels in Leipzig erklärten über -

einstimmend zu der Frage der versuchten Regelung der Hotelbe -

flaggung im Sinne des von den Hotclbetrleben gefaßten Beschlusses ,

daß trotz allen Verständnisses für die schwierige Lage der Berliner

Kollegen und aller Sympathie für sie die Durchführung eines solchen
Beschlusses im Hotelgewerbe auf unüberwindliche

Schwierigkeiten stoßen würde . Leipzig stehe heute noch unter
dem frischen Eindruck der R e i ch s b a n n e r t a g u n g. Es sei
schlechterdings ausgeschlossen , in solchen Fällen den

Forderungen der überwiegenden Mehrzahl der Hotel -
g ä st e , die versostungsmäßigen Reichsfarben zu histen , nicht zu ent -

sprechen . Es werde in allen so gelagerten Fällen überhaupt un -

möglich sein , die Wünsche der Gäste nicht zu erfüllen , solange es sich
um legale Flaggen handele .

Zur Bildung eines Aktionsausschusses gegen die Todesstrafe
ruft der Reichsbund deutscher demokratischer Jugend auf , um in
Anbetracht der bevorstehenden Beratungen de » Reichstags über «in
neues Strafgesetzbuch auf breitester Basis alle gleichgerichteten poli -
tischen Energien zum Kampf gegen die Todesstrafe zu sammeln .

wir uns nicht bewußt sind , irgendein Gesetz verletzt zu haben . Des -
halb fühlen wir un » nicht veranlaßt . Geld für die Eisenbahnsahrt
auszugeben , um persönlich vor Ihnen zu erscheinen . Wenn Gerichts -
befehle gegen uns erlassen werden können al « im vorliegenden
Falle , dann ist unsere gerühmte Gerechtigkeit und Freiheit nicht
mehr wert als der Henkel eines irdenen Krug » , und wir werdcn
keinen Widerstand versuchen . Sie können uns in Argentine finden ,
sobald Sie uns wünschen . Achtungsvoll

G. S . Mac Fadden , Sekretär . "

Was es mit „Freiheit und Gerechtigkeit " drüben auf sich hatte
und hat , sobald am Bestehenden gerüttelt wird , darüber wüßten
nicht in letzter Linie alle die geistigen Arbeiter und Kämpfer zu
berichten , die den rachsüchtigen Groll der herrschenden Klasse Ame -
rikas und den starken Arm der diesen Herrschenden untertänig er -
gebenen Richter kennen und fühlen gelernt haben ( Walt Whitman ,
ilpton Sinclair und viele , viele andere ) . Goethes Hoffnung , das

Geschick möge den amerikanischen Nachwuchs vor Ritter - und
Räubergeschichten bewahren , hat sich nicht erfüllt . Da » heutig «
Amerika schloß gerade den europäischen faulen Ritterzauber des
Mittelalters in sein Herz , und die ganze Geschichte des Erdteils
drüben von seiner Eroberung 1492 bis heut « ist ja letzten Endes
«ine einzige organisierte Räuberei , die nur jetzt mit den modernen
Mitteln der „Zivilisierten " des 20. Jahrhunderts der Wilson , Füller ,
Borah usw . ausgeführt wird . Dafür ober , daß Gespenster um -
gehen , sorgen schon jene Richter und Beamtem die das Recht so lange
kneten und die Gerechtigkeit mit Füßen stoß ?n, bis die Sacco » und
Banzettis im elektrischen Stuhl verröcheln .

Heinrich Heine , weniger höflich als Wolfgang v. Goethe , nannte
Amerika den „ großen Freiheitsstoll " und die Amerikaner „Gleich -
heitsflegel " . Diese Ironie ist durchaus berechtigt . Hat sich doch die
Lehre ' des amerikanischen Präsidenten Monroe zwischen 1828
und 1927 in der Richtung entwickelt , daß die Dereinigten Staaten
schließlich ihren Grundsatz auiaegeben haben , sich in europäische
Händel nicht einzumischen , dafür aber mit desto größerer Ver -
bissenheit jede Einmischung Europas in „ ihre " Angelegenheiten von
sich weisen . Die Verranntheit in dies « Theorie hat nicht zuletzt dazu
beigetragen , daß Sacco und Vanzetti sterben „ mußten " !

Wir haben mit Goethe begonnen , wir wollen mit ihm schließen :
Am 4. Januar 1824 . im 78. Jahre seine » Leben » , sprach der Dichter
mit Eckermann über sein „politisch «, Glaubensbekenntnis " . Und
da fielen die Worte : „ Das Volt ist wohl zu drücken , aber nicht
zu unterdrücken , und die revolutionären Sl " �nnde der unteren
Klassen sind eine Folge der Ungerechtigkeit der Großen . . . " Diese
Worte Goethe » , den da , amerikanische Bürgertum sehr zu ver -
ehren behauptet , könnten in Sacco - Danzetti » Grabstein gegraben
werden . _

Thealer in der Kommandankenslraße : Ehrliche Arbeit . Dreifache
Begriffswertung - Einmal als Titel des bühnenmäßigen Geschehen » ,
zweitens für die Slkkordarbeit derer da oben , und drittens für eine
Rekordleistung , wenn auch ungeduldigen Ausharrens für die im
Zuschauerraum . Dreidreioiertel Stunden ist , ob so oder so, unbe -
dinat zuviel des Guten . Nach einem lieblich - wicnerisch anmutenden
musikalischen Vorspiel führt uns Wilken in eine Berliner Backstube
mit kcsten Lehrjungen und einem , ollerding » etwa » zu dandyhast
geratenen . Obergesellen samt Köchin - Gspusi .

'
Hierzu gesellen sich im

Schutz üer pressen achrichteu -
Beratung der Genfer Konferenz .

Genf , 25. August .

Der heutige Tag der Verhandlungen der Internationalen Preste -

konferenz war neben «inigen Fragen über Tarif - und Verkehrs -

Verbesserungen hauptsächlich der Aussprache über das Problem des

Nachrichten jchutzes gewidmet .
In dieser Frage , deren aktuelle und allgemeine Bedeutung vor -

nehmlich durch die Einführung der drahtlosen Nachrichtenüber -

mittlung entstand , lag neben einem Gesetzentwurs des Volker -

bundssetretariats und einer Reihe von Einzelresolutionen hierzu
der Entwurf einer internationalen Rahmenkonvention vor ,
deren Verwirklichung mit Hilfe des Völkerbundes angestrebt werden

soll . Dieser Entwurf , eingebracht von den deutschen Ver -

l e g e r n und Nachrichtenbureaus , ferner von den drei internationa -

len Iournalistenorgonisationen und von den Delegationen der

Schweiz und Italiens , wurde von Dr . Mantler , Direktor des WTB - ,

begründet . Der Verfasser dieses Entwurfes , Ministerialrat
Dr . H a e n tz s ch e l vom Reichsinnenministerium , gab einen juristi -

scheu Kommentar , in dem er besonders daraus hinwies , daß der vom

Völterbundssekretariat ausgearbeitet « Entwurf bei der Unterschied -

lichkeit der einzelnen staatlichen Prozeßordnungen keine Aus -

ficht auf Verwirklichung habe .
In der eingehenden Aussprache kam stark zur Geltung , daß es

sich hier um eine in ihren Grundzügen durchaus i d e a l i st i s ch e

Aufgabe handelt , bei der der materielle Gesichtspunkt des Ent¬

gelts gegenüber dem moralischen des Schutzes der Nachricht
als einer selb st erarbeiteten Leistung zurücktritt .
In diesem Sinne war die Einigung der Verleger , der Nachrichten -
bureaus und der journalistischen Standesorganisationen , die den

Kompromißvorschlag eingebracht hatten , vollzogen worden und

in diesem Sinn wurde auch

die Aufsossung bekämpft , die Rachrichten mit einer Ware gleich¬

sehen oder wirtschaftliche Rlonopolc daraus schaffen will .

Der von der deutschen und verschiedenen anderen Delegationen
eingebrachte

Kompromißvorschlag zum Schuhe der Rachrichten

sieht eine internationale Konvention vor , durch die die Originalnach -
richt bis zum Augenblick ihrer ersten Verössentlichung in einer

Zeitung oder Zeitschrift absolut geschützt ist , während sie nach
48 Stunden unbedingt zitatpflichtig bleiben soll. Nachrichten ,
die innerhalb 3 « Stunden nach ihrem Eintreffen beim Empfänger
nicht publiziert worden sind , gehen des Schutzes v « r l u st i g.
Amtliche Nachrichten sind überhaupt frei . Die gesetzgeberische An -

wendung dieser Grundsätze soll den Konventionsstaaten überlassen
bleiben . _

Der prager Dokumentenraub .
Die Faschisten wollen eine Heimwehr gründen .

Prag , 26. August .

Das Ministerium für nationale Verteidigung teilt mit . daß
Akten betreffend das Disziplinarverfahren gegen Gajda und Schrist -

stücke oder Dokumente , welche die sogenannte Gajdaaffäre betreffen ,

nicht verloren gegangen oder bei dem Uebersall geraubt worden

sind .
Die Polizeikorrespondcnz meldet , daß im Verlaufe der Unter -

suchung drei weitere Faschisten verhastet wurden , und zwar
der 23jährigc Drogist Franz Chyba aus Karolinenthal , der 31jährige
Obsthändler Julius Tetiva aus Prag und der 42jährigc Kaufmann
Josef Beutel aus Prag .

Der „ Vecer " ( Abend ) , Parteiorgan des Ministerpräsidenten
Soehla , meldet , daß die Leitung der tschechoslowakischen Faschisten -
gemeinde jeglichen Zusammenhang und jegliche Initiative bei dem

Ueberfall in der Sommerwohnung des Ministerialrates Dr . Varel
b e st r e i t e t. Im Falle der Auflösung der faschistischen Parier

seien die Führer entschlossen , zur Gründung einer neuen Organi -

sation , einer sogenannten Heimweh ? , zu schreiten .

Stärkung der irischen Regierung . Bei den Teilwahlen in
Dublin - Stadt und Grafschaft hat die Regierung zwei Sitze im
Parlament gewonnen .

Verlaufe der Begebenheiten der Chef des Hauses , auch wieder mehr
Gent als Bäcker , und der , auf dessen rundlich - fröhlichem Bäuchlein
die ganze Chose ausgebaut ist , Slugust Schulze , alias Raffke , vulgö
Henry Bender . Schulze , vonnals Bäcker , wird von größcnwahn -
sinniger Trottulose befallen , die ihn in die Arme einer essens - und
geldhungrigen „ vornehmen " Gesellschast treibt . Er heiratet die
Tochter samt arger Schwiegermutter und einem reichlich vorhandenen
sonstigen Familieninventar und wird von der Bande zum Haus -
trotte ! und Iammerfatzken degradiert . Im Anfang des Stückes gab
es wirklich nette , fröhliche Stimmung , zu der

�
natürlich in der

Hauptsache Henry Bender , dann das heitere Liebespaar Obcr -
geselle Kalau ( Fritz Ley ) —Hausmädchen Lotte ( Else Müller ) und
die stimmlich ausgezeichnete Schulzesch « Tochter Grete ( Elsie Dupont )
beitrugen . Aber auch der Humor , der nachgerade reicklich dick auf -
getragen wurde , hat schließlich sein - Grenzen , und als erst die
Gemutskifte aufsprang , da war ' s gänzlich alle . Viktor Holländers
Musik er saß selbst am Dirigentenpult — brachte ein paar recht
hübsche Schlogerchen , aber nur am Anfang . Später fehlte auch
ihm die Erfindungsgabe . ßg

. Perlräge über Japan . Die Berliner Esperantovsr »
einigung lud uns in die Aula der Kausmännischen Berufsschule
zii sehr instruktiven Vorträgen über . Japan ein . Dr . - Ing . Karbcgi
Ossaka vom lapanischcn Staatsbähnministerium und Delegierter
der Tokioter Regierung bei der Genfer internationalen Arbeits -
konferenz , sprach über „ das moderne Leben in Japan " . Seit fünfziq
Iahren ist das fernöstliche Kaiserreich dem westlichen Kulturkreis
immer nahergetreten und hat einen Aufschwung genommen , der
vielleicht beispiellos in der Geschichte ist . Aber die letzte Zusammen -
arbeit wurde behindert durch eine Verschiedenheit der Sprachen , die
überaus groß ist . Hier bietet das Esperanto ein wertvolles Hilfs -
mittel zur gegenseitigen Annäherung . Professor Shigenori S e g a u a
von der Universität Kanasaua berichtete dann über die „ Fremd -
sprachenlast des Japaners " . Das Japanische , das seinen Ursprung
im ural - al . nischen Sprachgebiet hat , ist überaus schwer, belonders
durch die starken ckinesischen Einschläge . Der japanische Schü' er
braucht 11 Jahr taglichen «Instündigen Unterrichts , um seine Mutter -
sprach « Halbweg » zu erlernen . Fast unmöglich ist es für ihn , sich
europäische Sprachen anzueignen . Ein japanischer Diplomat meinte ,
so hatt� Dr . Ossaka erzählt , in London eine Red « in englischer
Sprache zu halten , mußte aber am nächsten Tag in der Zeitung
lesen , er habe lopanisch gesprochen , doch sei es sonderbar , wie sehr
das Japanische dem Englischen ähnele . Auch Professor Seaaua
rühmte die Vorzüge des Esperanto . D.

Eröffnung de » Internationalen Studentenkongresse « in Rom .
Gestern wurde in Rom der Internationale Studentenkongreß er -
öffnet , an dem 31 Staaten teilnehmen . Heut « vormittag trat dcks
Exekutivkomitee des Verbandes zusammen , um mit den deutschen
Delegierten über die offizielle Ausnahme Deutschlands in den Ver -
band zu verhandeln .

900 000 veutfche In Rnßlnnd . Nach den neuelien Festitellungen verteilt
sich da » veutlchtum in der Towseliinion gegenwärlig tolgendermaßen : in
der deiiischen Wolaa - Republit leben 40z 430 Deutsche in der Ukraine LZ7 007
in Sibirien 87 545, in der Krim 33 252. in Kosatistan 44 283. in Baichilrien
«300 , in TraiiZkaukasien 14027 und in einzelnen Gouvernements v?i <
svrengt >13 383 Deuttche . Insgesamt sind von der Statistik über 308 <XX)
Deutsch « ersaht worden .



England gegen weitere Rheinlanübesehung .
Das gibt Pertinax als Inhalt der noch gar nicht

überreichten englischen Note an .

Pari » , 26 . August . ( Eigenbericht . )
Im „ Echo de Paris " nimmt Pertinax die Kontroverse auf der

Interparlamentarischen Union zum Anlaß , um interessante Einzel -
hoiten über die bevorstehende Antroort des britischen Außen¬
ministeriums auf die französische Note in der Frage der Herabsetzung
der Rheinlandbesetzung mitzuteilen : Die englische Antwort werde in
den nächsten Tagen hier überreicht werden und sie werde auch das
Prinzip dieser Besetzung überhaupt angreifen . Die Antwort
werde darauf hinweisen , daß Frankreich kein Recht habe .
sich aus Gründen seiner Sicherheit auf die Rheinlandbesatzung zu
versteifen , da die Besetzung nur eine Garantie für die
Ausführung des Friedensvertrages sei. Die fran¬
zösische Behauptung , das Rheinland müsse besetzt bleiben , solange die
Sicherheit Frankreichs nicht garantiert fei . könne um so weniger an -
genommen werden , als die Verträge von L o c a r n o und speziell der
Rheinpakt die Sicherheit Frankreichs genügend gewähr -
leisten . Pertinax protestiert natürlich gegen diese britische Auffassung ,
die er also schon zu kennen behauptet , und be st reitet den Wert
der Locarno - Derträge ; Briand habe überhaupt nicht das
Recht gehabt , die französische Regierung im ganzen in Locarno durch
verbale Abmachungen zu binden , de Jouvenel habe vollständig Recht
gehabt , wenn er gestern erklärte , daß das Heil Europas nicht in den
Locarno - Berträgen , sondern in der Annahme der Grenzziehung in
O st - Europa durch Deutschland liege .

Unter der Voraussetzung , daß Pertinax den britischen
Standpunkt überhaupt richtig wiedergibt , ist zu der Polemik
des Pariser Blattes zu sagen , daß der Locarnopakt vom
französischen Parlament gebilligt und ratifiziert worden
ist und daß Deutschland nicht nur unter äußerstem Zwang
das Versailler Friedensdiktat angenommen , sondern es feit -
her oftmals freiwillig als Verpflichtung anerkannt hat ; einen
Bestandteil davon bildet auch die Festlegung der Grenzen und
Staaten im Osten Deutschlands , das sich in Locarno überdies
feierlich verpflichtet hat , die Ostgrenze nicht durch Gewalt
ändern zu wollen . Der Bedarf französischen Militärs nach
Uebungsgelände — und hohen Zulagen samt besseren
Vorrückungsgelegenheiten im Ausland kann natürlich die
durch Völkerbundmitgliedschaft , Locarno und Erfüllung der
Friedensbedingungen beseitigte „ Rechts " grundlage der Okku -
xation nicht ersetzen .

was man In London über öle Note weiß .
London , 26. August .

Dem diplomatischen Berichterstatter des „ Daily Tele -

g r a p h " zufolge wird die Haltung der englischen Regierung in
der Frage der Verminderung der Rheinlandbesatzung von folgenden
drei Gesichtspunkten beherrscht :

1. Die Herabsetzung muß in Uebereinstimmung mit den Deutsch -
land gegebenen Versprechen beträchtlich sein .

2. Die Herabsetzung muß für alle Besatzungsmächte in glei -
ch e m Verhältnis erfolgen .

3. Die Frage der französischen Sicherheit ist eine A n -
gelegenheit für sich , die weder auf Grund des Ver -
sailler Vertrages noch des Locarno - Dertrages mit der Herab -
setzung verknüpft werden darf .
In London habe man , so schreibt der Berichterstatter weiter ,

das Gefühl , daß die Krankheit Briand « zu einem Zer .
fall der Locarno - Politik und der deutsch - franzöfischen An¬
näherung Anlaß gegeben habe . Man hoffe , daß Briand in Genf
nicht durch zu strenge Instruktionen behindert
sein werde .

Verhaftungen und Schnelljuftiz in Paris .
Natürlich nicht gegen die Polizei .

Paris , 26. August .
In den Straßenzügen , wo sich am Dienstag die Hauptausschrei -

tungen abspielten , hielt auch gestern abend starkes Polizeiaufgebot
Wache . Zahlreiche Neugierige besichtigten die angerichteten
Zerstörungen . Alle verdächtigen Personen wurden ange -
halten und nach Ausweispapieren und Waffen durchsucht .
Gegen 40 Personen wurden dabei verhaftet .

Die in Haft behaltenen Festgenommenen werden täglich zu
Dutzenden vom Schnellrichter bis auf sechs Monate ins
Gefängnis geschickt ! #

Weil am Dienstag das Grab des unbekannten Soldaten unter
dem Triumphbogen nach Angabe reaktionärer Hetzblätter bespuckt
worden sein soll , hat nicht nur ein Etahlhelmerverband einen Ent -
rüstungsrunrmel arrangiert , sondern es wird sogar heute nach dem
Ministerrat das Kabinett sich zum Grabe des unbekannten Soldaten
begeben , wo Poincarä einen Kranz niederlegen wird .

Die Auflehnung in der Armee .

Paris , 26. August .
In G renoble wurden fünf Reservisten verhaftet .

die die I n t e r n a t i o n a- l e sangen und dem Befehl zum Schweigen
nicht nachkamen . In R o u e n wurden vier Reservisten eines
Kolonialregimentes wegen Aufreizung von Mililärpersonen zu
Gefängnis st rasen von S bis 18 Monaten verurteilt .

Sacco unö vanzetti aufgebahrt .
Erst Hinrichtung — dann Polizeigeleit der Leichen .

Boston . 26. August . ( WTV. )
Die Leichen Saccos und vanzetlis wurden gestern abend In

eine Kapelle In�as Zentrum des ZIalienervierlels von Boston über -

geführt , wo sie bis Sonntag aufgebahrt werden sollen .
Dreißig Polizeibeamte überwachten den Transport .

Es bleibt einem bei der ständigen Gegensätzlichkeit der

Meldungen — Verbot der Aufbahrung , Freitag Einäscherung . Auf -

bahrung am Sonntag — nichts mehr übrig , als den Lesern zu
sagen : Bitte , bewahrt gegenüber den Sacco - Danzetti - Meldungen
aus dem Hinrichtungsland « jenes gewisse Mißtrauen , das ja nach
alter Tradition aus monarchischer Zeit überhaupt eine Tugend des

Republikaner » sein soll .

Verbot einer kommunistischen Sacco — Vanzetti - Kund -
gebung in München .

München , 26. August .
Eine von der Ortsgruppe München der Kommunistischen Partei

für kommenden Sonntag im Zirkus Krone geplante Trauerkund -

gsbung für Sacco und Vanzetti fft , der „ Neuen Zeitung " zufolg «,
von der Polizeidirektion München verboten worden .

Abermals aus Vfloberschlesien ausgewiesen wurde der Direktor
des Donnersmarck - Werke » , Schulz . Er muß Ostoberschlesien am
[ L September dieses Jahres verlassen ,

Straßen , üie an ]
Das ist ein vietbeschriebencs und häufig , diskutiertes Thema , das

Kapitel „ Straßentaufe " . Von Zeit zu Zeit aber ist es notwendig ,
sich der übernommenen Pflichten eines Paten zu besinnen und dahin
zu wirken , daß unsere Straßenkinder oder richtiger — Kinderstrahen
odentliche Namen bekommen . Unsere sozialdemokratischen Genossen
in den Bezirksvertretungen sind ja dafür , daß die Täufling « gute
Namen erhalten , denn sie sagen sich wie alle vernünftigen Leute ,
ein verständiger Name ist ein « Empfehlung für das ganze Leben .
Aber gleich ist die Gegenpartei da , die lieber mit ihren Potentaten ,
Aristokraten , Bureaukraten , gefürsteten Soldaten und Diplomaten
aufwarten wollen . Wie schwer hat es gehalten , die Friedrich -
E b e r t - und die Paul - Singer - Straße durchzubekommen .
Und wie hat man am grünen Strand der Spree bei Straßenbenen -
nungen sonst noch den Forderungen der Republik Rechnung , ge -
tragen ?

Bleiben wir zunächst bei denen , die den heute Lebenden noch in
frischer Erinnerung sind , so haben wir — sage und schreibe — noch
5 ( fünf ) Namen zu buchen : die Alwin - Gerisch - Slratze ( Treptow -
Baumschulenweg ) erinnert an den vortrefslichen Menschen und
Parteikassierer , der jahrzehntelang an Bebeles Seite saß : die Leo -
Arons - Straße ( Neukölln ) und der Aronsweg ( Britz ) an den wegen
seiner Treue zur Partei von der preußischen Regierung gemäß -
regelten Prioatdozenten , der sich als Gelehrter und Praktiker her -
vorgetan , so daß mit seiner Hilf « zum Teil das Gewekjchaftshaus
am Engelufer erbaut werden konnte . Die haafestraße ( Bezirk
Friedrichshain ) , die dem Andenken und Nachfolger Bebels im Par -
teivorfitz dienen soll und besser H u go - Haase - Strahe benannt

die notwendige StaÜthalle .
Man schreibt uns :
Die Berliner Hoteliers haben durch ihre Haltung in

der Flaggenfrage gezeigt , daß sie moralischen Vorhaltungen
unzugänglich sind , daß Rücksicht aus nationale Ehre bei ihnen keinen
Kurswert hat . Das Ansehen des Reiches im Auslande ist ihnen
Hekuba . Für sie gilt nur das Geschäft . Mögen Reich
und Magistrat sich bemühen , den Fremdenverkehr zu heben , von
dem sie in erster Linie den Vorteil haben , ihren Wünschen braucht
man deswegen noch lange nicht entgegenzukommen . Sie sind nur
am Geldbeutel zu packen . Und dafür gibt es einen Weg . Es wird
Zeit , daß die Haupt st adt ein würdiges Kongreß -
haus bekommt . Nach der Art , wie man sie in fast allen
größeren Städten Süd - und Südwestdeutschlands findet : eine
Stadthalle . Ein Palast , der große und kleinere Säle für
Kongresse , Konzerte und Konferenzen enthält . Es besteht ja der
Plan , draußen auf dem Messegelände ein derartiges Gebäude zu
errichten . Gut . Für die Veranstaltungen , Tagungen , die mit den

Ausstellungen zusammenhängen , wird sich das vortrefflich eignen .
Ob der am äußersten Westen gelegen « Platz auch für diplomatische
Empfänge , Bankette und dergleichen der geeignete ist , erscheint doch
zweifelhäst . Man darf für Berlin ruhig die Errichtung eines

zweiten Gebäudes für solche Zwecke ins Auge fassen und sollte für
dieses die Nähe der Parlament « und des Regierungssitzes wählen .

Das Schloß Bellevue ist leider schon anderen Zwecken dienst -
bar gemacht worden . An Stelle der Oper am Platz der Republik
hätte sich ein schöner Bau für diesen Zweck aufführen lassen . Oder
die S t a a t s o p e r. Hier wäre der herrliche äußere Bau erhalten
geblieben , nur innere Umbauten wären notwendig gewesen . Dann

ist noch das Schloß Monbijou , dessen Lage mitten im Straßen -

gewirr der inneren Stadt aber schon weniger in Frage käme . Die

verpaßten Gelegenheiten sollten jedenfalls die Stadtverwaltung ver -

anlassen , schnellstens daran zu gehen , ein Kongreßgebäude großen
Stils , «in Repräsentationshaus für die Stadt mit allen notwendigen
Nebcnräumen und Einrichtungen für Post , Telegraph , Radio usw .

zu schaffen . Dann wären die Gäste empfangenden Behörden der

Reichshauptstadt nicht mehr auf die Klubräum « der Hotels ange -
wiesen . Der für das ganz « Volk beschämende Vorgang eines Flaggen -
streik » der Hotelwirte sollte erneut ein 2lnstoß sein , die oben be -

zeichneten Pläne baldmöglichst zu verwirklichen .

die Wasserschäden .
Im Laufe der letzten Nacht wurde die Feuerwehr noch in

zahlreichen Fällen nach allen Stadtteilen um Hilse gerufen , wo sich
insolas des starken Regens Wassermassen angestaut hatten und in
die Äellerräume der Häuser eingedrungen waren . Besonders arg
wurde die Köpenicker Gemeinde schule am Brandenburg -
platz mitgenommen , wo die Keller - und Parterreraume völlig über -

flutet wurden . Die Feuerwehr war hier stundenlang mit Pump -
arbeiten beschäftigt . In Wilhelmshagen , wo der Dorf -
t e i ch über seine Ufer trat und zahlreiche Häuser in Gesahr brachte, .
arbeiteten drei Motorspritzen angestrengt die ganze Nacht hindurch .
Auch auf dem Flughafen in T e m p e l h o f , wo sich, wie wir

berichteten , gewaltige Wassermengen anstauten , hatten die Wehren bis
in die heutigen Vormittagsstunden hinein mit den Absaugarbeiten
zu tun . Besonders schwer heimgesucht wurden Mariendorf und

Lichtenrade . Die Keller und Gärten stehen völlig unter Wasser .
Die sehlende Kanalisation hat eine regelrechte Wasserkatastrophe

heraufbeschworen . Besonders in Mariendors ist die Not sehr groß .
Aus den Kellerfenstern gluckst das Wasser hervor . Das Auspumpen
der Keller ist völlig zwecklos , da einzelne Gebiete einem großen See

gleichen . Aber auch an den Gebäuden machen sich bereits die ersten
Zerstörungsanzeichen des Wassers bemerkbar . Seit eineni halben
Jahr ist das Sicdlungsland da draußen in Not und die Bewohner

sind der Verzweiflung nahe . Erst im nächsten Jahre , so wird ihnen
versichert , sei die Möglichkeit für die Behebung der Kalamität ge -
geben . _

Wieder zwei Opfer der Antoraserei .
Gestern nacht wurde vor dem Hause Küstriner Straße 19 der

50jährigee Inspektor Richard Deutsch aus der Sigmaringenstr . 9

von einer Kraftdroschke überfahren und mehrere Meter

mitgeschleift . Anstatt sich um den Schwerverletzten zu kümmern , er -

griff der Chausseur die Flucht und entkam unerkannt . Passanten
bemühten sich um den auf dem Straßendamm Liegenden und sorgten
für seine Ueberführung zur nächsten Rettungsstelle . Der ArP
konnte jedoch nur noch den Tod feststellen . Die Leiche wurde

beschlagnahmt und in das Schauhaus gebracht . — Ein ähnlicher
all trug sich gegen �4 Uhr morgens an der Eck « Turm - und

ldenburger Straße zu. Hier wurde beim Ueberschreiten
des Fahrdammes der Kanzleibeamte Hans Pap « aus der Olden -

burger Straße 4 von einer Kraftdroschke überfahren . Der Schwer -
verletzte wurde in das naheliegende Moabiter Krankenhau » gebracht ,
wo er kurze Zeit nach seiner Einlieferung an den Folgen eines
Schädelbruches st a r b. Der Chausseur suchte sein Heil itr der Flucht
und entkam ebenfalls unerkannt .

Wochenende mit den Naturfreunden . Ein « Wochenendfahrt nach
Niederfinow — L i e p e r Schleusen — Liepe — Klo st er
C h o r i n veranstaltet der Touristen - Verein „ Die Naturfreunde " ,
Zentrale Wien am 3. u n d 4. S e p t e m b e r. Die Fahrt beginnt
am Sonnabend , 17,36 Uhr , ab Stettiner Fernbahnhos nach Nieder -
sinow . Bon hier aus Wanderung über Lieper Schleusen ( Be -
sichtigung) nach Liepe . Nachtlogis ( Betten ) . Am Sonntag früh
Wanderung über Forsthaus Liepe und durch das Naturschutzgebiet
„ Plaqefenn " nach Ehorinchen . ( Mittagsrast . ) Danach Besichtigung
der Klosterruine Chorin und Wanderung nach Chorin . Von
hier Rückfahrt 20,44 Uhr , Ankunft in Berlin 22,18 Uhr . Preis der
Teilnehmerkarte 7 M. ( Eisenbahnfahrt hin und zurück . Nachtquartier

Namen warten .
wäre . Wittenau hat eine haenischstrahe , die dem Namen des ersten
sozialdemokratischen Kultusministers in Preußen gewidmet ist , und
schließlich befindet sich in Alt - Glienicke eine hasencleverstraße im
Angedenken an den gleichnamigen Genossen Hasenclever ) der als
erster Abgeordneter des 6. Wahlkreises jedem Genossen noch in Er ,
innerung steht .

Gewiß hätte man ohne die Revolution weder die zwei Heinrich .
Heine - Straßen ( Mahlsdorf und Bohnsdorf ) noch die Lassallestraße
( Kaulsdorf ) , der eine Querstraße als Rosa - Luxemburg - Straße zu -
gedacht war , ein Vorsatz , der jedoch ebenso zu Wasser wurde wie der
Plan , eine Marxstraße in Berlin zu schaffen ! Fürchtete das Bürger -
tum vielleicht , man würde eine solche Straße dem Zentrums - Marx
gutschreiben ? Warum ließ es sich nicht aus eine Karl - Marx -
Straße ein ? — Festzustellen wäre noch , daß die Berliner weder
den Platz der Republik beim Reichstagsgebäude noch den Freiheits¬
weg ( Reinickendorf ) bekommen hätten , wenn die Revolution nicht
doch die Aenderung in den Anschauungen hervorgerufen hätte .

Aber damit hat die liebe Seele Ruh ! Unter reichlich
4l >0l > Berliner Straßen nur 12 ( zwölf ) , deren Be -

nennung . mit Hängen und Würgen den zähen und dreisten alten Ge -
walten abgerungen wurde ! Keine August - Bebel - , keine Wilhelm -
Liebknecht - , keine Friedrich - Engels - Straße ( Marx siehe oben ) ist bis -

her der bürgerlichen Reaktion abgetrotzt — von anderen Männern
und Ideen zu schweigen , denen im Namen der Straßen noch Denk -
mäler im neuen Geiste zu setzen wären . Das wird Sache
weiterer Kämpfe mit der Berliner Reaktion fein . Einstweilen gibt
es noch eine Spießergass « im Bezirk Reinickendorf .

( Betten ) mit erstem Frühstück und Morgenkaffe , Besichtigungen . )
Mittagessen für 2 M. kann bestellt werden . Teilnehmerkarten sind
zu haben bei Bruno Damnitz : N. 65, Lüderitzstr . 58, Richard Walter ,
Neukölln , Siegsriedstr . 55 ( Laden ) , Hugo Sinn , N. 20, Stettiner
Straße 30 , Erich Thomas , N. 65, Luxemburger Straß « 1 ( Laden ) ,
„ Vorwärts " - Spedition , Berlin - Treptow , Graetzstraße 50.

Unterschlagungen auf Postamt Sw lg .
Das verstopfte W . C . als Verräter .

Auf eine eigene Art wurde gestern abend aifl dem Postamt
SW . 19 in der K o m m a n d a N t e n st r a ß e ein ungetreuer Aus -

Helfer entlarvt . Ein W. C. war v e r st o p f t. Als man den

Schaden beseitigte , entdeckte man unter den Sachen , die ihn ver -

ursacht hatten , auch einige Pappstücke . Es waren , wie die

Untersuchung ergab , Hüllen von Päckchen , die Schmucksachen
enthalten hatten . Diese pflegen öfter in solchen Päckchen an aus -

wärtige Juweliere zur Ausbesserung� geschickt und ebenso zurückgesandt
zu werden . Die Päckchen waren durch die Hände eines 19 Jahre
alten Aushelfers Erich Sch . gegangen , der seit April d. I . im

Postdienst « stand . Der leitende Beamte durchsuchte sofort die Taschen
des jungen Mannes und fand darin nöch einige Reparaturzettel . Der

Ertappte gab auch bald zu , die Päckchen unterschlagen , erbrochen und

ihres Inhalts beraubt zu haben . Ändere Diebstähle will er noch
nicht verübt haben .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Arbeitsgemelnschafi der kwdersteunde Groh - Lerlin . Die Reichs - ArbeitS -
gemeinschatt bat für Sonntag , den 23. August , vorm . 10 Uhr , zu einem
Tressen der Brandenburger Helfer in Birkenwcrder eingeladen . TngeS -
ordnung : 1. Organisatorische Fragen , 2. Helseransbildung , 3. Austausch
von Ersahrungen . Von Berlin ist der erwciierte Bezirksvorstand geladen .
Helfer als Gäste willkommen . _

Amerika in öen Lüsten .
„ Flug um die Welt " und nach Brasilien .

velrott , 25. August .
William Brock und Edward S ch l e e sind heute auf einem

Stinson - Detroiter Eindecker , der „ Stolz von Detroit " getauft ist ,
vom Flugplatz der Fordwerte nach Old Orchard ( Maine ) gestartet .
Dies ist die erste Etappe ihres Fluges nach Harbour Grace ( Neu -
sundland ) , von wo sie am Sonnabend ihren Flug um die Welt an -
treten wollen , der sie zunächst nach London führt . Für den Start

zum Transozeanflug Neufundland — London ist in Harbour Mac «
ein « besonder « Ablausbahn gebaut worden .

Old Orchard ( Maine ) , 26. August .
Edward Schlee und William Brock , die , wie gemeldet , von Neu -

sundland aus einen Flug um die Welt anzutreten beabsichtigen , sind
mit ihrem Stinson - Eindecker hier gelandet . Vom Londoner

Flugplatz Croydon , der , wie bereits bekannt , das erste Reise -
ziel bildet , soll der Flug über München . Konstantinopel , Bagdad ,
Kalkutta , Yokohama , Honolulu nach San Franziska führen . Die
Kabinenwände des Flugzeugs „ Stolz von Detroit " sind mit Balsam -
wolle gefüttert , die vor Kälte , Hitze und Lärm schützen soll .

Kurz vor dem Abflug des „ Stolz von Detroit " aus Curtitzfield
ist der Eindecker „ Sir John Carling " mit den Piloten Hauptmann
Tully und Leutnant Mcdoalf nach O n t a r i o gestartet . Die Flieger
wollen von dort aus ebenfalls London zu erreichen
suchen . Ein dritter Stinson - Detroiter Eindecker mit den Piloten
Schiller und Wood soll morgen nach W i n d s o r ( Ontario ) absliegen ,
um von dort aus ebenfalls den Flug nach England anzutreten . Es
besteht die Möglichkeit , daß olle drei Flugzeuge zugleich zum Trans -

ozeanflog starten .
Brunswick . 25. August .

Di « Menschenmenge , die dem Start zum Brasilienslug beiwohnte ,
jubelte R e d s « r n zu , als er aufstieg . Redferns Gattin brach iv den
Armen der Freunde des Fliegers ohnmächtig zusammen , als das
Flugzeug am Horizont verschwand . Redfern wird seinen Kur » über
die B ach a m a - I n s c l n , Portoriko , die Grenada - Inseln , Trinidad ,
Holländisch - Guiana nehmen . Nach Erreichung von Macapa ent -
scheidet er sich, ob er nach Rio deJaneiro oder Pernambuco
weiterfliegt .

Nach Nachrichten aus Brasilien bestehen dort außer bei Pernam »
buco und Para keine Landungsplätze . Falls Redfern vor Erreichung
Rio de Janeiro » zu einer Notlandung gezwungen ist , muß sie im
Dschungel erfolgen : es dürfte ihm dann schwer , vielleicht unmöglich
sein , den Weg in die bewohnten Gebiet « zu finden .

Arbeiter , Angestellte und Beamtet Besucht die Berliner BcranIIaunasvliiae .
welche sich bereits Mir die Gpiitsaison geriistet baden . Alles bisher Dagewesene
bat einen groben Wechsel ersahren . so dasi seder einzeln » Veegniignnaspark
Droh - Berlins ein vollkommen geiinderte » Bild zeigt . Wie alljithrlich , (o sind auch *
in diesem Jahr die auf Reisen befindlichen Attraktionen nach Berlin zurllckgekebrt ,
lim den Besuchern abwechslunasreich » und angenebme Stunden zu bereiten . FUr
all « WerktStigen sind diese Stätten die Villtasten � man hat daselblt Geleqenheit .
sich das . Mir was man Intereffe bat . anzusehen . Jedem Geschmack ist Rechnung
sietragen , so daß teder Bemcher besriedisit nach Kause gebt. Die InHader der Bei -
anllsiunsiSplijsie Grob - BcrNn » sieben sich die erdenklichste ' MIIbe. dem Publikum etwa »
Gute » zu bieten . Wir verweisen aus das Inserat In der beutigen A>t »«ade .

Verantwortlich Mir Politik : Richard Bernstein ! Wirtschast : A. Saternu »»
Gewerkschaftsbewesiuno : Fried ». Abkoi »! Feuilleton : lt . ch. Bischer : Lokal «,

und Eonstisies : Frist starstädti Anzeiaen : Th. «locke : schntlich in Berlin .
Berloa - Borwärts - Berlag S. m. b. Berlin . Druck: Lorwärts . Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Einaer u Co . Berlin SW SS, Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .
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. .Erilu"-Küihra. . . . . .38 N. 70 M.
Agndite-Kidn„tnoa" . . . 70 M. 110 M.
«iriditi -Kldu„Berta" . . . 05 M. 145 M.
Anridile-Kldin „Kiel" . 125 M. 170 M.
Ileidendirinki. 90 tm . . 38 M. 48 «.

lasstellung feiner Rheinisther Röthen.

uadienmöhel - Hans

lasersfein , Lodtaoer Straße I
Ecke Oranicnslr , nahe Moritzplatz

Es lohnt sich
zwei Etagen zu steisenl
Durch Ersparnis hoher Ladenmiete
Qualitätsware äußerst billig :

Gardinen , Stores , Bett - ,
Tisch - und Divandecken
Gardinenhaus
Alfred Walter

Neukölln , SelchowerSt . 6
II . Etage , kein Ladenl

Telefon : K 2 2329
direkt Untergrundbahn Boddinsfraße

bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Künstler - Gardinen in besten
Qualitäten für 5. 90 , 7. 50 , 8. 90 M.

Halbsftores in allen Webearten
1. 75, . 4. 50, 5. 50 8 . — M-

Gardinen - Reste Einei-Sduisd.
Eüusl-Fenstsr zum halben Preis .

— Einzelverkauf von 9 —7 Uhr. —

Spezial ' &anünen -mstätteii
Neukölln , Bergsfr . 67
2. Stock , am Riogbahnhof

Kein Ladenl

Gerhard Können
Das Haas

für Volkskleldang
und Berufskleidung

NEUKÖLLN

Hermannstrafte IS - ? ?

TRAURINGE
I Ring Dukatengold ( 900 gest . )

Mk. 18 . —
Mk. 22 . -
Mk. 28 . -

Ges. geschützt Bermsuu Nksk . Bkrllu w.

zum Reklamepreis von
Gediegen und modern . . .
Schwede Ausführung

. . . . .
1 Ring ( 585 gest . )

Gediegen und modern . . . . Mk. 12 . —
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 15 . —
8 Karat . Ringe v. Mk. 4 — bis 1, — p. Stück .

Gravieren gra is zum Mitnehmen .
N 24, Artilleriestr . 30 I

Passauer Str . 12
Ständig ca . 3000 fugenlose Trauringe am Lager . |

Beleuchtungskörper
und jeden elektrischen Gebrauchsartikel

bekommen Sie am billigsten

bei bequemer Teilzahlung
in unseren Ausstellungsräumen , Elsässer Straße 78

■ Elektrische Anlagen während der Sommermonate ®

einfache Brennstelle 10 . — M. bei sauberster Ausführung .

Berliner Elektriker - Genossenschaft E . G. in . b . H.
Elsässer Str . 86 - 88 / Alexanderstr . 39 - 40 / Wilmersdorf , Landhausstr . 4

mS
zur Miete

WöC. Ansbacherstr . l

Blumsnspenden
jeder Art

liefert preiswert
Paul Golletz ,

vorm . RobertMover
Mariannenstraße Z.
Ecke Nannynstrabe

Amt MoritzpUlOZ VZ

Mi

TMT

100
tir . Tfia

QaittQDgs - . RabsiI -
y . Rettlamem &rken
�cgen Nachahmung

gesetzt , resch .
fertigtseit45 Jahr .

als Spezialität
Conrad Mauer
Leipzig - Schkeuditz

Fürst , Neukölln , Hermannstr . 38
Ecke Mahlower Str .

Kinderwagen : : Bettfedern
Fabrik für Ruhebetten , Auflegematratzen u. Feldbettstellen
Fabrikpreise — Lieferung in Neukölln und an¬

grenzende Gegend frei Haus

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

SSdisfsdie Tapeten - Induslrie ,
Berlin W„ Wilhelmstr . 44. zwischen Leipziger u. Zimmcrstr

Slothlalernen mit Stock , Dtz. 60»
75 Pfg. Fackeln

Dtz . 60Pfg . Lampions Dtz. 75 Pfg. an, echte
Japanlaternen v. 60 Pfg. an. Fapiermutzen
Dtz. von 20 Pfg. an. Girlanden Dtz. von
50 Pfg. an. Wachsfackeln , 1 Stunde br. ,35 Pfg.
Magnesium - Fackeln , 60 cm lang , 6u Pfg.
Bengalfeuer Pfd. 60 Pfg. u. 1 Mk. Ver »
losungsartikel für Kinder , Dtz. 60 Pfg. an,
A. Maas & Co. G. m. b. H. , Markgrafenstr . 84.

an der Lindenstraße . Kommissionsware bei teilw . Festkauf

&efchifi $ - Jbtsefger
( &ezivfo füden - Tieften .

Stadtbad Kreuzberg
BaerwaldstraSe 64,67 . U

Aller Art medizinische Bäder für Herren und Damen .

Geöffnet täglich von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr
Kassenscbluß 6 Uhr :: Zugelassen hei sämtl . Krankenkassen .

Schwimm - , Wannen - und Brausebäder .

Gegründet 1895

BeroEina

MAURER & DIMMICK • BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , KOPENICKER STRASSE 36/33

FRISIER - SALON
für Damen und Herren

Gute Bedienung £ Solide Preise

Stadtbad Kreuzberg , Bärwaldstr . 64 - 65

A & . £ .
J > er bisnie JCadcn

Wolle , Strümpfe Spezialgefihäft

107

Trikotagen
SO. , Onnienflr . 202. -V, Chiu/Teeflr . 50, W, Motz/h . 20. O, Königsberger Str . 11

Chzrlottenburg : Saierrenflr , 38. Friedenza : Heuptftr . 7 4.

Nie SöniflKflüfiie NsWi - VM- WM
SO 33 . Euoryslrohe 1 Mpl . 3618 , 8982 [ 30

= wäscht gut und billig = z =

öwWwWwwWWWwWWWwWWw w Ww

1 Kaufhaus Max Cohn |
( Inhaber Georg Hirschfeld ) S

• Grünstr . 23 - 24 K0PEMICK am SchloBplatz g
1 Das Haus der guten Quajitäten� �

Juliuspark Rudow , Bahnhofstr .
Endstation der Linien 47 und 147 [70

and Schloäbr &iierel - AiissdiaiiH ScliOneberg
Haap » * rafre 122 23 inb . : Fron Maröarete Grammer

empfiehlt in beiden Lokalen seine großen und kleinen Säle , sowie die herr¬
lichen Naturgärten zu allen Veranstaltungen . Inheiden Lokalen Kaffeekochen

ETABLISSEMENT BERGSCHLOSSHDHE
Inii . : Max Kürsten

. Tel. : Neukölln 792 Karlsgartenstr . 6-11, a. d. Wissmannstr .
GröBter und schönster Naturgarten Neuköllns

5 000 Sitzplätze [61
Vereinszimmer und Säle 50 bis 600 Personen fassend zu kulant . Bedingungen .
3 vorzügl . heizbare Verbands - Parkett - Kegelbahnen mit clektr . Beleuchtung .

Orpheum
HASENHEIDE 32 - 38
Ecke GraefestraBe
Telephon : Hasenheide 8526—8528

Säle für Vereinsfestlichkeiten jeder Art .

Dienstag , Donnerstag und Freitag Roulette - Tanz .

Sonntags : Variete und Tanz .

Sfklfiier - VoUKornM
Verkaufsstellen gibt auf 5

Schlüterbrotfabrik Hansa 998

Cafe Schöneberg
Bierhaus // / Cafe // / Conditorei , // / Festsäle

yiaMMftistraße 23 - 2 %

lab . : Wolfgang Orange / / Telephon : Stephan 8618

4 Verbaadskegelbabaea 4 Verbandst , egelbahnen

Tägl . erstkl . Künstlerkonzert / Treffpunkt der Schöneberger Bürger

Cbcm . Waschanstalt u. Färberei
Inh . [ 119

Busch & Müller Nachf .
Neukölln , Kirchhofstr . 45

Filialen in allen Stadtteilen

Max Geis!
Tabakfabrikate

Engroslager :

Stallschreiberatr . 23a

Filialen in GroB - Berlin

Frankfurt a. d. Oder
und Stargard j. Pommern

Grabdenkmäler

Genossen ! klnferstlltzt Sure eigenen Betriebe !
Kaust Suren ZSedarf an Urnen u. Srabdentmdlern nur in her

EteinmeWütte , Gemeinnützige G. m. b . H.

Vaumschulenweg , Kiesholzstr . ÄÄ
Telephon : Oberschönewelhc Olr. 42S5 / Lieferung nach allen
ZrlehHSfen fn (Srost -Äerlin s ZSiste auf hie Zinna achten.

[ 94

[ 96 i

$ 0 tftfcMelcfo .
') Wasser - u Jj . chtaimc

! - liM BERLIN W

In vornebmer Ausstattung . Potsdam er Str . 122

Wochenende
erst richtig mit

Sökelands Pnmpernlcliel

Sökelands soihtensdirolbrol

Diese sind überall zu haben ,
aber beachten Sie den Namen

„ SGKELAND "

__ Der Vorrai für
THausfrau u. Junggelelle

Ef ha - Werke • Berlin • Brits

Trinkt

Breitbanpl - Weiße

ilauptverkehrslokal
des Reldisbanners ;

August Strunk ,24

Charlottenburg

Spree - Eike Wallsfr .

Berliner Ratskelier
Königsir . 15 - 18

IMteiiiing — WeinabteilaDi
Künstlerkonzertt

Vorzügliche Küche

� Helnridi FalKen &erä
in ■ ms i ■■■—■■■Iii ii —i Ii» mm' **

Restaurant - »

Belle - Alliance
Belle - Alliance - Platz 8

Hadiepeter ]
Guten Happen

Neukdlln . Hennannstr . lßO
Tel. : Neukölln 648 [ 37

Oranicn - Fesisäic
H. Schönemann Tel . Mpl . 8SI0
OranienstraBe 180

S ' A' LE
für Vereine , Gewerkschaften und
Organlsatlonea zu günstigen Be¬
dingungen frei ( 300- 350 Pers . fassend )

Filialen in fast allen

Stadtteilen [r5

Kaufhaus

Felix Richter
Neukölln �

Hermannstrasse 161

Vereinigte Pommersche Meiereien
Günstige Einkaufsquellen für Butter , Käse , Eier , Margarine , Marmeladen und sonstige Lebensmittel

105 Filialen in allen Stadtteilen
1261

105 Filialen in allen Stadtteilen
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Seilage
öes vorwärts

Die Freizeit der Jugend .
Vorr Heinz any .

Durch die vom Reichsausfthuß der deutschen Iugendver -
bände veranstaltere Ausstellung „ Das junge Deutsch -
l a n d " ist die Frage der Freizeit der Jugend wieder aktuell

geworden .
Die freien Gewerkschaften , sowie auch die S o -

zialistische Arbeiterjugend sind seit Jahren für
einen ausreichenden Urlaub der Jugendlichen einge -
treten . Das Kind , das noch zur Schule geht , hat im Jahre
78 Tage Urlaub . Wird nun jemand heute aus der Schule
entlassen , so kann er das Glück haben , daß er bei seiner
Tätigkeit im ganzen Jahre gar keinen Urlaub oder nur

wenige Tage erhält . Das ist für den in der Entwicklung be -

findlichen Menschen durchaus nicht von Vorteil . Nach einer

ununterbrochenen Tätigkeit von einem Jahr verlangt der

Körper und auch der Geist einige Tage Ruhe , um neue

Kräfte zu sammeln , um sich zu erholen . Das ist beim Er -

wachsenen notwendig und beim Jugendlichen noch viel mehr .
Das Bestreben der Gewerkschaften ging also dahin , den

Jugendlichen durch einen Tarifvertrag den notwendigen Ur -
laub zu sichern . Das gelang teilweise , aber darüber hinaus
gab es Zehntausende von Jugendlichen , die
keinem Tarifvertrag unterlagen und die also
ohne jeden rechtlichen Anspruch dastanden . Das trifft ins -

besondere für die Handwerkerlehrlinge zu , die oft in kleinen
Betrieben lernen , in denen alle Arbeiterschutzbedingungen
außer Acht gelassen werden . Gelang es dagegen , in den

Tarifverträgen auch den

Ttxlaub für Lehrlinge
mit festzulegen , so war die Anzahl der Tage zu gering . Hinzu
kam teilweise auch die Meinung der älteren Kollegen , die
es mitunter nicht verstanden , daß der erst drei Monate im
Betriebe tätige Lehrling einen längeren Urlaub erhalten
sollte als der Familienvater , der schon einige Jahre bei der

Firma tätig war . Die freien Gewerkschaften forderten daher
allgemein für alle Jugendlichen von 14 bis 16 Jahren im

Jahre drei Wochen Urlaub und für Jugendliche von
16 bis 18 Jahren zwei Wochen Urlaub . Bei dieser
Forderung wurde der Grundsatz berücksichtigt , daß der

junge Mensch , der gerade erst die Schule verlassen hat , erst
recht einen längeren Urlaub haben muß . um einen Ueber -

gang von der Schulzeit zur Lehrzeit zu schaffen .
Der Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände , dem ,

mit Ausnahme der Kommunisten und Völkischen , alle deut -

sehen Jugendorganisationen mit rund 3. 6 Millionen Jugend -
lichen als Mitglieder angehören , hat sich diese Forderung zu
seiner eigenen gemacht . Hauptzweck der Ausstellung „ Das

junge Deutschland " ist es nun , einen Ueberblick über die

soziale , kulturelle und gesundheitliche Lage der deutschen
Jugend zu geben . Dabei drängt sich van selbst die Frage
des Urlaubs und der Arbeitszeit in den Vordergrund . Durch
ein ? plastisch dargestellte Statistik wird demonstriert , wie
weit man heute noch von der Erfüllung dieser Forderung ent -

f . - rnt ist .
Von 107 201 erwerbskökiqen Jugendlichen erhielten

überhaupt keinen Arlaub 24 733 . Es erhielten bis zu
3 Tagen 16 S47 , bis zu 5 Tagen 8773 , bis zu 8 Tagen 40 760 ,
bis zu 10 Tagen 3371 , bis zu 14 Tagen 781S und über
14 Tage 4542 Jugendliche Urlaub .

Der Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände for -
dert weiter eine tägliche Arbeitszeit von höch -
stens acht Stunden und einen freien Sonn -
abendnachmittag . Und auch hier muß wieder fest -
gestellt werden , daß�nan noch weit von der Durchführung
dieser Forderung entfernt ist. Nach einer Statistik hatten
von 91 507 Jugendlichen eine wöchentliche Arbeitszeit von
48 Stunden von 63 Proz . , 37 Proz . hatten also eine längere
Arbeitszeit , ja 7. 8 Proz . mußten sogar über 60 Stunden
wöchentlich arbeiten . Dazu kommt in sehr vielen Fällen noch
die Zeit zum Aufräumen . Berufsschulbesuch usw . . so daß
durch eine erneute Statistik nachgewiesen werden könnte , daß
der junge Mensch sehr oft zehn Stunden Arbeit leistet ,
während acht Stunden das Maximum sein sollten . Wie
schon oben ausgeführt , werden diese Forderungen nach drei
bzw . zwei Wochen Urlaub , nach einer achtstündigen Arbeits -
zeit und nach einem freien Sonnabendnachmittag nicht etwa
nur von den Sozialisten erhoben , sondern vom ganzen
Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände . Das bedeutet
also , daß auch die bürgerliche Jugend diese Forderung unter -
stützt . Wäre diese bürgerliche Jugend in der Loge , auf ihre
Väter einzuwirken , die in den Fraktionen der Deutschnatio -
nalen Volkspartei , in der Deutschen Volkspartei und in den
sonstigen bürgerlichen Parteien sitzen , so müßte es möglich
fein , die Forderung der deutschen Jugend schon morgen in
die Wirklichkeit umzusetzen . Der Reichstag müßte einstimmig
die genannte Forderung annehmen , denn es wäre nicht zu
erwarten , daß Kommunisten und Völkische gegen diese For -
derung stimmen würden . Auch Reichskanzler Marx hat bei
der Eröffnung der Ausstellung durch seine Begrüßungs -
anspräche zum Ausdruck gebracht , daß es Reichsregierung
und Regierung der Länder als heilige Pflicht betrachten , der

Freizeitfrage der Jugend ihr besonderes Interesse zu wid -

men . Nun , bisher sieht es allerdings nicht so aus , denn in
dem Entwurf des Berufsausbildungsgesetzes
steht noch keine offizielle Festlegung über den
Urlaub . Lediglich paritätisch zusammengesetzte Ausschüsse
bei den Handwerks - und Handelskammern sollen ermächtigt
sein , Regelungen über den Urlaub zu treffen . Eine wichtige
Frage ist

die Frage der Srelzeitverwendmig .

Auch da widerlegt die Ausstellung so manche falsche Behaup -
tung . Ein beliebtes Argument der Arbeitgeber ist , daß eine
erweiterte Freizeit doch keinen Zweck hätte , denn sie würde
nur dem Unfugstiften dienen . Nun , die in der SAJ . sowie in
dcn Gewerkschaftsjugendgruppen organisierten Jugendlichen
wissen , was sie in ihrer freien Zeit anfangen sollen . Da wird

schon jede halbe Stunde ausgenutzt . Berufliche wie allge -
meine Weiterbildung ist eben nur bei einer kurzen Arbeits -

zeit möglich . Was in der freien Zeit besonders in beruflicher

Hiustcht geleitet . Wird , davon , legen die A r b e i t e u der

Das «�Kinderfest " .
Q3crfu� einer Festkritik , die niemand kranken will .

Von einem Genossen erholten wir nachfolgende Zuschrift Uber
das Kinderfest eines Wahlvereins . Ohne mit ihrem Inhalt völlig
übereinzustimmen , geben wir diesen Versuch einer Festtritik wegen
einiger beachtenswerten Anregungen doch unverkürzt wieder .

Die Redaktion .

Vorerst : Alle Genosten , die in diesem Spiegel sich erkennen oder

zu erkennen glauben , seien gebeten , diese Kritik nicht als böswillige
Nörgelei zu betrachten . Aber es geht nicht anders , mit einem ein -

zigen praktischen Beispiel kommt man weiter , als mit einem Lexikon
voll theoretischer Redensarten über „ Festkultur neuen Menschentums "
usw . usw . : und darum soll an einem Fall demonstriert werden , wie
wir unsere Feste nicht mehr feiern dürften . Name und Ort tut nichts

zur Sache .
Der Wahlverein , um den es sich handelt , hat schon seit langen

Jahren die Sitte , Sommers Abschied noch einmal mit einem
K i n d e r f e st zu feiern , und das tat er auch in diesem Jahr . Wie
hat er das gemacht ? — Nun , er mietete eine Blaskapelle und
den Garten eines Bierlokals . Bon den „ Großen " , den
erwachsenen Genossen , wurde anscheinend nur ein Programmpunkt
als feststehend und beim . Kinderfest " unvermeidlich angenommen :
Der Fackelzug . Sonst hatte man die Beschäftigung mit den Kindern
der Kinderfreundegruppe überlassen . Die hatten allerlei

Spaß vorbereitet : Eine Zirkusvorstellung mit einem fabel -
hast echten Cowboy , Indianern , Clowns und mit Indern mit einem

herrlich schönen Elefanten aus Zeltbahnen und Gitarresutterale , und
mit einer Theatertruppc — kurz , es war alles da , und die Kinder
waren von dem lustigen „ Zirkus Bruch " anscheinend restlos begeistert .
Aber die „ Großen " — die wollten ja auch ihr Vergnügen haben , und
wenn es zehnmal . Kinderfest " genannt war . Und so liefen , im engen
Raum desselben Gartens , zwei Feste nebeneinander her :
Und wenn im „ Zirkus Bruch " gerade das Schauerdrama vom Mord

auf der Lavendeltreppe gespielt wurde , dann mußte der Herr Zirkus -
direktor als „ Erklärer " sich die Kehle heiser schreien , denn gleichzeitig
konzertierte die lungenstarke Blaskapelle . Sogar als die Kinder -
sreundegrupne nachher noch einige Lieder sang , da ging das Hmtata

irgendeines Walzers siegreich gegen das Lied von den roten Falken
an . Und der Fackelzug nachher — zu dem spielte die Kapelle
das schöne Lied vom Fuchs , der die Gans gestohlen hat , und sie hat
so glorreich das letzt « Wort behalten und hat über olle Reigenspicle
und Lieder der freien Jugend triumphiert .

So sah das „Kinderfest " aus . . . und mir kam eine Er -

innerung : Eines Tages hörte ich die Debatte in einer Gemeinschafts -
schule über den letzten Elternabend , und das Verhalten der Eltern
wurde herbe kritisiert . Di « schlimmste Kritik aber übte der Bursch ,
der schließlich die Debatte schloß , schloß mit den resignierten Worten :

„ Na ja , es sind eben Eltern . . . " Kinderfest . Ich habe es auf
einem mecklenburgischen Dorf erlebt , und wenn da auch abends Tanz

der Großen war : Bis um sieben Uhr gehörte die Festwiese und die
Kapelle den Kindern — sie durfte nur zum „ Besentanz " und zum
„ Großvater " aufspielen und mußte schweigen , wenn die Kinder
sangen . Ich habe Feste der Jugend erlebt , wie sie der Wandervogel
vor 15 Iahren noch feierte — ich habe die Berliner H o f e r n t e -
f e st e noch kennengelernt : Ich habe noch nirgends solche Mißachtung ,
solch Beiseiteschieben der Jugend erlebt : Sicherlich , die Genosien
haben dabei mchts Böses gedacht : Sie haben das Fest so foder doch
so ähnlich ) gefeiert , wie sie es seit zwanzig Jahren mindestens ge -
wohnt waren . Damals spielten die Kinder unter Oberaufsicht einiger
Genossinnen Kreisspiele , und erstes Gebot war , die „ Großen "
nicht zu stören . — Aber die Zeiten haben sich gewandelt , eine
neue Jugend steht heut vor uns , für deren Wesen und für deren
Ausdruckssormen wir Verständnis haben sollten . Das Fest der
Jugend muß auch von der Jugend gestaltet werden , und sie, und
nicht die Bedarfswirtschaft der Kaffeeküche und des Nachmittags -
skates muß dem Fest ihren Stempel aufprägen .

Wie könnte so ein Kinderfest aussehen ?
Leider dürfen wir wohl nicht daran denken , das Fest einfach in
städtischen Parkanlagen abzuhalten . Aber wenn schon der Wirts -
garten heranmuß : Die Musik kann bis zum Abend gern gespart
werden . Dafür könnten vielleicht einige benachbarte Kinderfreunde -
bezirke Sänger und Lautenspieler schicken . Unser Lied hat werbende
Kraft , und das Lied von den roten Falken wirbt vielleicht mehr
Kinder für die Iugendgruppen , als die schönsten Aufsätze . Zirkus -
Vorstellung , Reigentänze , Spiele und Lieder können wohl den ganzen
Nachmittag ausfüllen . Freilich muß auch von den Helfern der
Kinderfreundegruppe » das Programm gut durchgearbeitet werden .
Die Lieder müssen „ klappen " und „sitzen " , es darf nicht im Textbuch
während des Liedes gesucht werden . Und die Lieder sollen unsere
Lieder sein . Nicht , als ob alles Kampflieder sein müßten . Aber bei
oller Liebe zu Löns : Das Lied von der Lüneburger Heide mit dem
Muskatellerwein und den klingenden Bechern — paßt dos wohl auf
unser proletarisches Fest ! —

Wir haben Handwerksburschenlieder ( Handwerksburschenobschied ,
Vom g' sräßigen Schlossergesellen usw. ) , Voltslieder und Zwiegesänge
genug . Und wenn auch der Bund der Kinderfreunde kein Gesang -
verein ist oder werden soll : Das Volkslied sollen unsere Helfer
pflegen , und wie man dos macht , können sie getrost dem Wandervogel
absehen . — Können sie so mit einem reichen Programm der Jugend
an die Genossen herantreten , so wird es wohl nicht mehr allzuviel
Widerstand gegen eine Uebcrnahme der Regie durch die Jugend
geben . Mag dann der Abend von denen , die sich nicht mehr an neue
Formen gewöhnen können , noch in alter Weise gefeiert werden —
der Tag wird dann der Jugend gehören , und er wird für die Jugend .
für unsere Jugend werben ! Freundschaft !

Gewertschaftsjugendgruppen Zeugnis ab . Zu
einem guten Buch kann man natürlich nur greifen , wenn

man die nötige Zeit dazu hat . Für den Besuch guter künstle -
rijcher Veranstaltungen kann eben auch nur Interesse geweckt

werden , wenn der Mensch durch zu lange Arbeitszeit nicht

zu abgespannt ist . In besonderen Abteilungen der Aus -

stellung „ Das junge Deutschland " wird die Freizeitverwen -
dung der deutschen Jugend gezeigt . Wanderungen , Sport
und Spiel sind da die wesentlichsten Programmpunkte .

Eine Gefahr

zeigt sich allerdings , auf die zu achten erste Aufgabe sein
sollte . Diese besteht in dem sogenannten W e r k s p o r t.

Die großen Betriebe , in der Hauptsache aus der Metall -

industrie , bringen Material über ihre Einrichtungen , die sie
für ihre Angestellten und Arbeiter geschaffen haben . Ver -

§leicht man außerdem die Einrichtungen des „ Dinta -

nftitutes " �) , so kann man ermessen , wie große Teile des

Proletariats schließlich beeinflußt werden , wenn sie von der

Wiege bis zum Grabe von ihrer Firma betreut werden .

Volksbühne im kommenden Spielfahr .
Um im besonderen den Vertretern der bürgerlichen Presse , die

dem Unternehmen der Volksbühne objektiv beurteilend gegenüber -

steht , eine genaue Kenntnis von ihrer geschichtlichen Entwicklung

und ihrem wahren Wesen zu vermitteln , war an die in Frage kom -

Menden Berliner Zeitungen eine Einladung zu einer zwanglosen

Besprechung ergangen , auf der sehr interessante Angaben über die

gegenwärtige wirtschaftliche Lage und über die A b s i ch t e n

für das kommende Spieljahr gemacht wurden .

Im Ansang seiner Mitteilungen erläuterte Generalsekretär
Dr . N e st r i e p k e kurz das Verhältnis der Mitglieder zu ihrer Or -

ganisation , die von dem Prinzip der Selbstverwaltung durchdrungen
ist . Die eingetragenen Mitglieder des Vereins , die oft genug fälsch -

licherweise als „ Abonnenten " bezeichnet werden , sind selbst die Träger
aller Veranstaltungen . Die Gesamtmitgliedschast kontrolliert auch

ständig durch gewählte Delegierte die Geschäftsführung des Vereins

und hat durch den Borstand und den künstlerischen Ausschuß entschci -
dendm Einfluß auf die Gestaltung des Programms . Die Bedarfs -

deckungswirtschaft gestattet niedrigeBeiträge , von denen die

Kosten der Vorstellungen bestntten werden . Die Vesuchsrege -
lung ist immer mit großen Schwierigkeiten verknüpft , so daß die

Ausstellung des Organisationsplanes eine sehr heikle Ausgabe ist . Die

größten Schwierigkeiten verursachen die sogenannten „ Nachzügler " ,
die dauernd „ Umladungen " verursachen , und das verschiedene
Fassungsvermögen der Theater . Außer den Theatervorstellungen
finden zahlreiche Sondervorstellungen in Gestalt von Kon -

zerten , Tanzdarbietungen , Autorenabenden usw . statt . In jüngster

Zeit ist auch ein Sprech - und Bewegungschor gegründet
worden . In vielen Vorträgen wird der Versuch gemacht , die Mit -

glieder zum besseren Verstehen der Kunstwerke zu erziehen . Leider

blieben auch der Volksbühne wirtschaftliche Schwierig -
leiten nicht versagt . Gerade die Arbeiter sind heute oft nicht in

der Lage , die notwendigen Mitgliedsbeiträge auszubringen . Hinzu
kommt , daß Kino , Sport und Radio das Interesse der Massen am

Theater geschwächt haben . Zählte die Voltsbühne vor zwei Iahren
140 000 Mitglieder , so ergab die Werbung des Vorjahres nur 120 000 .

Auch in diesem Jahre wird dies « Zahl erreicht werden . Von ihr sind

*) Das „ Dinta " wurde mit den Mitteln der Industrie als Gegen -

gewicht gegen die von der Arbciterschast ausgehenden Kultur¬

bestrebungen unter Mitwirkung von Alademikern gegründet . Es

versucht , den Bestrebungen , den Arbeiter und seine Familie im
Sinne des Unternehmertums seelisch zu beeinflussen , „wissenschaft¬
liche " Grundlagen zn geben ,

etwa 10 000 bis 15 000 Mitglieder abzuziehen , die sich für die Sonder -
abteilung ( Piscator - Bühne ) angemeldet haben . Die s i n a n -
z i e l l e L a g e war aus dcn erwähnten Gründen zuweilen schwierig ,
aber ohne direkte Gefahr für dcn Bestand des Ganzen . Von hervor -
ragenden Schauspielern scheiden G r a n a ch und Stecket aus , an
deren Stelle Gronau und der junge Jakob Sinn vom Landes -
theater in Reuß treten . Experimente werden auch zukünftig nicht ge -
macht werden können , weil dadurch der Mitgliederbestand ernstlich
gefährdet wird . Mit dcn vorhandenen Mitteln , die zum gewissen
Teile erst nach dem Kriege und nach der Inflation ergänzt , werden '

konnten , muß vorsichtig umgegangen werden . Erst seit 1924 z. B.
verfügte die Volksbühne über eigene Stofskostllme : ebenso konnten
die technischen Einrichtungen erst in jüngster Zeit den modernen An -
fordcrungcn entsprechend umgestaltet werden . Trotzdem war es noch
möglich , eine Schauspielerschule ins Leben zu rufen , die gute
Krästc hervorgebracht hat . In der Volksbühne ist ein Gut bewahrt ,
mit dem die Arbeiterschaft geizen muh auf die Gefahr hin , daß einige
Fanatiker der großen Gemeinschaft den Rücken kehren . Die herbei -
geführte Interessengemeinschaft mit der Piscator -
Bühne ermöglicht die Befriedigung aller Forderungen . Ein Ver -
fahren , das « cht demokratisch ist und gegen die poli -
tisch « Neutralität derVolksbllhne nicht verstößt —
wie demagogisch im ,Lokal - Anzeiger " behauptet worden ist .

2�hein1f�e Arbelterfänger in Berlin .

Die rheinischen Arbeitersänger werden Berlin einen Besuch ab -
statten . Di « „ Freie Chorvereinigung Köln " , einer der
größten Männerchöre der Rheinprovinz , wird a m 2 7. A u g u st ,
abends 7) 4 Uhr , im Saalbau F r i e d ri ch s h a i n «in
Konzert veranstalten . Es ist das erstemal seit der Besetzung des
Rheinlandes , daß rheinische Arbeitersänger in der Metropole unseres
Vaterlandes weilen . Die Vereinigung selbst ist entstanden aus dem
1885 gegründeten Arbeitergesangoerein „ Lyra " Köln und dem 1889
gegründeten Brudervercin „ Vorwärts " Köln - Chrcnfeld . Die in der
rheinischen Provinz überaus unerträgliche Polizeischikane in der

Vorkriegszeit haben es nicht vermocht , den Aufstieg des Arbeiter -
sängerbiindes im Rheinlande aufzuhalten . Noch heute befinden sich
unter den Chormitgliedern Mitbegründer des Arbeitersängerbundcs .
Der Erfolg des Zusammenschlusses beider Vereine zeigte sich schon
1925 auf ihrer süddeutschen Konzertreise . Die Mannheimer und

Heidelberger Presse schrieb damals folgendes : „ Den rheinischen
Sängern geht ein besonderer Ruf voraus . Man rühmt ihre glänz -
vollen , leichten Tenöre , die Kraft und Fülle ihrer sonoren Bässe ,
ebenso wie den weichen , runden , vollen Chorklang . "

Politische Schulung . Die Zuspitzung der politischen Kämpfe und
die großen Entscheidungen , die im nächsten Jahr in Deutschland
wie in anderen Ländern bevorstehen , legen unseren Bildungsorgan ! -
sationen in noch stärkerem Maße als bisher die Verpflichtung auf ,
ihr Hauptaugenmerk auf die Vertiefung des politischen Wissens der

Arbeiterschaft zu richten . Unter diesem Gesichtspunkt macht
A. Stein in der soeben erschienenen Augustnummer der „ A r -
b « i t e r - B i l d u n g" , der Beilage der - „ Bücherwarte " , eine Reihe
praktischer Vorschläge für die Ausgestaltung des Winterprogramms
unserer Bildungeausschllsse . In derselben Richtung bewegen sich
auch die Ausführungen von A. Saternus in seiner Vortrags -
dispojition über das Thema „ Die Wirtschast in der Politik " . An -

knüpfend an das Referat Hilferdings aus dem Kieler Parteitag , unter -

sucht er die Formen und Methoden , in denen sich der Kampf zwischen
Bourgeoisie und Proletariat um die Beherrschung der politischen und

wirtschaftlichen Machtpositionen abspielt . In der „ Bücher -
warte " gibt Dr . M a x A d l e r eine sehr instruktive Uebersicht über
die „Hauptrichtungen der modernen Soziologie " . Unter der Rubrik
der Buchbesprechungen finden wir zahlreiche Hinweise auf wichtige
Neuerscheinungen aus dem Gebiete der erzählenden Literatur , der

Geschichte , Naturkunde , Politik , Volkswirtschaftslehre usw . Die

„Bücherwarte " mit Beilage „ Arbeiter - Bildung " ist zum Preis « von

1,50 M. für das Vierteljahr durch die Post , die Buchhandlung
I . H. W. Dietz Rachf . , Lindenftr . 2, irnd alle „ Vorwärts ' �Spe -
ditiouen zu beziehen , Ernzelnummenr tosten ? ä Pf .



Um öie Löhne in öer Metallinöuftrie .
Soll ein Lohntarif abgeschlossen werden ?

Für die Facharbeiter der Berliner Metallindustrie besteht schon

seit mehr als drei Iahren kein Lohntaris mehr . Nach Beendigung
der Inflation wurde von der Ortsverwaltung des Melallarbeiterver -

bandes mit dem Verband Berliner Metallindustieller ein Lohn -
abkommen abgeschlossen , das für die Facharbeiter der

Klasse I einen Spitzenlohn von 48 Pf . und für die H i l f s -

orbeitcr der Klasse V einen Lohn von ZL Pf . vorsah . Die nach
der Kündigung dieses Lohnabkommens geführten Perhandlungen
endeten mit einem S ch i « d s sp r ü ch , der für die Facharbeiter
der Klaffe I einen Lohn von 53 Pf . und für die Hilfsarbeiter der

Klasse V von 43 Pf . festlegte . Dieser Schiedsspruch wurde seinerzeit
von den Metallarbeitern abgelehnt , die in ihrer Mehrheit den

Standpunkt vertraten , daß in einer tariflosen Zeit höhere
Löhne durchzusetzen seien als sie dieser Schiedsspruch vorsah .

Diese Annahme erwies sich anfangs wohl als richtig , in der

Folgezeit als irrig . Hätte in den folgenden Jahren ein Lohntarif
bestanden , wäre es bestimmt möglich gewesen , die Löhne schrittweise
aufzubessern , auch wären in der Zeit des allgemeinen Lohndruckes die

Metallarbeiterlöhne nicht so stark abgebaut worden , wie es leider

eingetreten ist .
Bon den K o m m u n i st e n , die erst die eifrigsten Wortführer

für einen tariflosen Zustand waren , wurden dann wiederholt A n -

träge gestellt und von verschiedenen Generalversammlungen auch
angenommen , di>e von der Ortsverwaltung wieder den Ab -

schluß eines Lohntarifs verlangten . Diese Beschlüsse
konnten aber von der Ortsverwaltung wegen der anhaltenden äußerst
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht durchgeführt werden .

Bei der Erörterung der Frage des Lohntarifabschlusses entstand
dann «in Streit darüber , ob man wieder einen allgemeinen ,
für alle Branchen geltenden Lohntaris , oder einen solchen ab -

schließen solle , der die Löhne in den einzelnen Industrie «

gruppen gesondert festlegt . Die Ortsverwaltung vertrat da -
mals die Auffassung , daß es im Augenblick günstiger wäre , einen
in Gruppen unterteilten Lohntarif abzuschließen .

Entgegen dieser Auffassung hielten der V B M I . � u n d mit

ihm die Kommunisten an dem Abschluß eines für alle

Gruppen gemeinsamen Tarifes fest .
Das Metallkartell hat sich nun vor einiger Zeit wieder mit

dieser Frage beschäftigt und beschlossen , daß energische Schritte unter -
nommen werden müssen , um endlich wieder zu einem Lohntarif in
der Berliner Metallindustrie zu kommen . Zu diesem Zweck « ist auch
die Funktionärversammlung am Montag einberufen worden .

In der bekannten Weise oersucht nun die „ Rote Fahne " , in diese
Bewegung von . vornherein Verwirrung hineinzutragen . In
ihrem gestrigen Artikel „ Lohntarif unter allen Um -

ständen " faselt sie zunächst davon , daß die sozialdemokratische Orts -

Verwaltung trotz der äußerst günstigen Wirtschaftslage in der Metall -

industrie nichts zur Erkämpfung höherer Löhne unternehme . Den

Widerspruch in den nächsten Absätzen hat der Tlrtikelfchreiber anschei -
nsnd nicht gemerkt , in denen er selbst von den zahlreichen
Einzelbewegungen spricht , die gesteigert werden müßten , um
die Basis für günstige Lohnverhandlungen zu schaffen .

Beweist schon dieser Widerspruch , daß die Ortsverwaltung nichts
unversucht gelassen hat , die Löhne der Berliner Metallarbeiter zu
verbessern , so noch mehr die Monatsberichte der Ortsoer -

w a l t u n g , nach denen allein in den letzten vier Monaten in Berlin

rund 200 Lohn - und Tarisbewegungen geführt wurden .

XSs wird dann in dem Artikel weiter behauptet , daß den Auto -

r e p a ra t ur s ch l o s s er n am 10. Juni ein Lohnabkommen aus -

gezwungen sei , das für selbständige Schlosser einen Lohn von 1 M.

und für andere Schlosser von 0,00 M. vorsieht . Einmal ist dieses

Lohnabkommen den Autoschlossern nicht aufgezwungen , sondern
von ihnen angenommen worden . Zum anderen aber kann nichl

bestritten werden , daß am 10. Juni ein Lohn von 1 M. für Schlosser ,
wenn auch nicht besonders hoch , so doch aber gerade nicht der

schlechteste war .

Gegen die Forderung der Funktionäre der AEG . -

B r u n n e n st r a ß e , die für die Klasse I ein « Akkordbasis von

1,20 M. und für die Frauen von 0,75 M. verlangen , ist natürlich

nichts einzuwenden . Im Gegenteil würde die restlose Erfüllung

dieser Forderung den Berliner Metallarbeitern noch nicht ein -

mal das Realeinkommen zusichern , das sie in der Vor -

k r i e g s z e i t gehabt haben . Die Metallarbeiter müssen bestrebt

sein , einen noch günstigeren Lohn zu erkämpfen , als er in dieser

Forderung verlangt wird . Es dürfte längst keinen Facharbeiter

geben , der weniger als 1,50 M. verdient .
Die Voraussetzung dazu ist aber vor allem , daß die Metallarbeiter

endlich einmal erkennen , daß mit „ revolutionärem " Geschwätz Lohn -

bewegungen mit Aussicht auf Erfolg nicht geführt werden können .
Di « notwendige Erhöhung ihrer Löhn « und vor allem einen günstigen
Tarifabschluß werden sie nur erzwingen können , wenn ste über eine

starke Organisation verfügen . E » gilt daher , jetzt mit allem

Nachdruck an die organisatorische Erfassung der Un -

organisierten zu gehen und vor allem den unfruchtbaren
Bruderkampf in den Versammlungen und Betrieben ein zu -
stellen , der auf die der Organisation noch fernstehenden Arbeiter

nicht werbend , sondern abstoßend einwirken muß .

vorftanSssitzung ües IGS .

Die erste des neuen Vorstandes
An der im Anschluß an den Internationalen Gewerkschasts -

kongreß in Paris abgehaltenen Vorstandesitzung nahmen all « Vor -
standemitglieder mit Ausnahme von Hicks teil und Sassenbach als
Sekretär . Im Hinblick auf die Reorganisation des Sekretariats
wurde beschlossen , von den meisten Einladungen zu den Kongressen
der Berusssekretariate abzusehen und Begrüßungsschreiben zu
schicken . Jouhaux erklärte sich bereit , auf den Tagungen in Paris
nach Möglichkeit im Namen des JGB . zu sprechen , Mertens zur
Vertretung des JGB . auf dem Kongreß des Gewertschaftsbundes
von Luxemburg . Auf dem Kongreß des Britischen Gewerkschafts -
bundes vom ö. bis 10. September wird Genosie Sassenbach den
JGB . vertreten .

Auf die Einleitung eines auf dem Kongreß des JGB . angeregten
und dem Vorstand zur Entscheidung überwiesenen Boykotts
amerikanischer Waren zur Ausübung eines Druckes in der
Angelegenheit Sacco und Vanzetti wurde verzichtet , da eine
solche Aktion , speziell im Hinblick auf die kurze Spanne Zeit bis zur
endgültigen Entscheidung , nicht als erfolgversprechend und wirkungs -
voll betrachtet werden kann . Im übrigen wurde beschlossen , die be -
reit ? eingeleiteten Aktionen mit aller Kraft fortzusetzen und weitere
MSalichke ' ien in Erwägung zu ziehen .

Der Vorstand befaßte sich zum Schluß mit der Frage der Unter -

stützung von Ländern mit schwacher Gewerkschaftsbewegung und

besonders Italiens und der Länder des Balkans . Die nächste Vor -

standssitzung am 16. September wird weiter aus diese Angelegenheit

eingehen , desgleichen auf eine von Tayerle angeregte engere Zu-
sammenarbeit auf diesem Gebiet « mit den internationalen Berufs -
sekretariaten . _

Tarifbewegung öer Holö - unö Silbersthmkeöe .
Die im Metallarbeiteroerband organisierten Gold - und Silber -

schmiede nahmen am Mittwoch abend in einer stark besuchten Ver -

sammlung im Dresdener Garten Stellung zur Kündigung ihrer
Haustarife .

Der Branchenleiter Genosse Trippensee knüpfte in seinem
Bericht an die letzte Lohnbewegung an . die zum Ziele hatte , für die

gesamte Branche einen einheitlichen Rahmen - und Lohntarif zu
schaffen . Infolge der Winkelzüge der Unternehmer wurde das Ziel
nicht erreicht , sondern für d>e einzelnen Betriebe Haustarise
abgeschlossen , die natürlich voneinander abweichen . Die Funktionäre
sind in ihrer letzten Zusammenkunst zu der Auffastung gekommen .
daß die Haustarife zum 30. September gekündigt werden
müssen , einmal schon wegen der eingetretenen Teuerung , zum andern
aber auch , um wieder zu einer einheitlichen Regelung in
der Branche zu kommen . Die Branchenkommission hat bereits einen
Rahmen - sowie einen Lohntarisentwurf ausgearbeitet , die von den
Funktionären gutgeheißen worden sind .

Die Versammlung billigte die Entwürfe ebenfalls und be -

auftragte die Organisation einstimmig , die Haustarife zu
kündigen und den Unternehmern die Forderungen zu unter -
breiten .

Genosse H e n t s ch e l vom Metallarbeiterverband betonte noch ,
daß es nunmehr gilt , alle Kräfte zu sammeln , da es leicht möglich
ist , daß es wegen der Durchsetzung der Forderungen zu hart -
näckigen Kämpfen kommen kann . Von der organisatorischen
Stärke der Branche wird der erfolgreiche Ausgang dieser Pewegung
noch mehr als früher abhängen , weshalb auch der letzte Unorgani -
sierte dem Verband zugeführt werden mutz .

In öer Gberpfalz werüen ö ? e Gelben gehegt .
Als Beisitzer im Arbeitsgericht .

Als einzige Verwaltungsbehörde in Deutschland hat die Kreis -
regierung der Oberpfalz in Regensburg beim Voll -
zug des Arbeitsgcrichtsgesetzes zur Fachkammer für Erzbergbau und
Hüttemverke in A m b e r g auch Vertreter des Vaterländischen
Arbeiter - und Werkvereins , eine Organisation des
gelben Reichsbundes , als A r b e i t e rb e i s i Y e r berufen . Dieses
Vorgehen verstößt nicht nur gegen Sinn und Wortlaut des Arbeits -
gerichtsgesctzes , es widerspricht auch dem bekannten Gutachten des

Reichswirtschaftsrat » und der Auffassung des Reichsarbeitsmini -
fterium ».

Die freien und die christlichen Gewerkschaften Bayerns
hatten deshalb gegen die Heranziehung der Gelben
Einspruch erhoben , und der bayerische Sozialminister , selbst
ein christlicher Gewerkschafter , hat von öffentlicher Tribüne des
Landtags herab dieser Beschwerde Erfolg versprochen , da
das Verhalten der Regierung der Oberpfalz den ihr gegebenen
Weisungen widerspreche .

Die Provinzialbehörde in Regensburg schmierte
aber den Sozialminister gründlich aus , denn sie lehnte nunmehr
die Beschwerde der Gewerkschaften glatt ab . In der
Begründung wind einfach auf die durch die Reichsversassung garan -
tierte Koalitionsfreiheit verwiesen und außerdem bemerkt , daß die
Beschwerdeführer für ihr « Behauptung , die dem Reichsbund vater -
ländischer Arbeiter , und Wcrlvereine angeschlossenen Arbeitervereine
seien unselbständig , nicht tarifsähig und vorn Arbeitgeber abhängig ,
keinerlei Beweise erbracht hätten .

Die Gewerkschaften werden sich mit diesem Descheid natürlich
nicht zufrieden geben . Sie erheben neue Beschwerde beim bayerischen
Sozralminffterium und beim Reichsarbeitsminifterium .

Sdiwarzer M. fMMilileM
Vom 26. bis 26. August 1927

Idi war r WMg StDdent.
Auf der BOhne : Die e rolle Revue :
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lfil (toriaLiditliil !ll !iea!(!rFrAaueklu «r
Vom 26. bis 29 August 1927
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Ferner : BQhncnschau
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,Ber £9tr,151/32

Vom 26. »»is 20. August 1927
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Herstellung von
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Augen
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ludnig Hüiler - Uri
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Gegründet 1835 , älteste Anstalt Deutschlands .
Das ganze Jahr ständig geöffnet werktags von 8— 4 Uhr .
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vorbehalten
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